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Hinter der Schlacht.
Originalbrief aus dem türkischen Hauptquartiere

von unserem Kriegskorrespondenten
E. Baron Binder -Krieglfleia.

(Nachdruck verboten.)
Tschorlu , 31. Oktober .

Seit fünf Tagen währt das verzweifelte Ringen
der Türken und Bulgaren auf der Linie Wisa—Lule
Burgas , und atemlos warten wir von einer Stunde
zur andern , vom Abend zum Morgen und wieder
vom Morgen bis zum Abend auf die endliche Ent¬
scheidung, welche diesem grimmigen Zerfleischen ein
vorläufiges Hall gebieten soll . Der Kanonendonner
rollt seit zwei Tagen ganz nahe vor aus . Am Hori¬
zonte weisen uns Rauchsäulen die brennenden Orte,
aus denen von bulgarischen fanatisierten Bauern aus
türkische Munitions - und Verpflegungskolonnen ge¬
schossen worden ist — je nachdem sich der Wind dreht,
nähert oder entfernt sich das Geschützfeuer , um gegen
Abend, wie von der leichten , über die endlosen Wel¬
len wehenden Brise zerstäubt — zu enden. Draußen
über den Kämmen der scharfumrissenen Hügelzüge
heben sich die kleinen Rauchballen der Schrapnells
gruppemveise — meist vier zu vier oder sechs zu sechs
— über den dünnen türkischen Schützenschwärmen
vom goldigblauen, sattgetönten Oktoberhimmel ab.

Kein Baum , kein Strauch unterbricht mit seinem
krausen Schopf die hallende Monotonie dieser unab¬
sehbaren, bis an den fernsten Horizont hintereinander
gelagerten Bodenwellen, deren Hänge sanft gegen
Süden abfallen und hinter denen der Kampf des
Slawentums um die Hegemonie in
Europa begonnen hat .

Gerüchte ohne Zahl schwirren über das Land. —
Niemand weiß , was vorne wirklich vor sich geht. Auf
ein allgemeines Aufflammen strahlender Hoffnungs¬
freudigkeit folgt nach zwei Stunden tiefe Nieder¬
geschlagenheit , je nachdem die von vorne kommenden
Meldungen von Männern oder Tröpfen überbracht
werden.

So gestern — wurde der linke türkische Flügel bei
Lule Burgas zum Rückzug gezwungen. Mittags noch
sprach ich den zweiten Chef des Generalstabes , Porteff
Pascha in Tscherkeßkoj , wo sich das Hauptquartier be¬
fand . Er war eben im Begriffe mit dem Kriegs¬
minister Nazim Pascha und dem Artillerieführer des
18. Korps, meinem alten Freunde Oberst von Tom-
bowski, in Automobilen nach dem rechten Flügel bei
Wisa zu rattern , da dort der Umgehungsver¬
such der Bulgaren durch eine glänzende Offen¬
sive der Türken nicht nur zum Stehen gebracht , son¬
dern sogar der linke bulgarische Flügel und somit das
ganze, bisher etwas sehr optimistische Vorstoßen des
Feindes in seiner ganzen Front aufgerollt worden sei.
— Abends sprechen türkische Generalstäbler auf¬
geregt und verzweifelt von der „trostlosen " Lage, in
der sich die Armee befindet, und an den drakonischen
Maßregeln , welche gegen die fremden Berichterstatter
ergriffen worden sind , merkt man es nur allzudeutlich,
daß das Gesamtbild nicht darnach angetan ist , daß
fremde Beobachter dort Eindrücke gewinnen könnten,
welche für die Beurteilung der türkischen Truppen¬
führung günstig ausfallen würden .

Line ins et stuckio!
Es kommt in der Kriegsgeschichte zahllose Male

vor, daß am Abend der Schlacht weder Freund noch
Gegner darüber im klaren sind , ob der Sieg errungen
oder die Niederlage besiegelt ist. Wie sollten wir ,
denen nur ein verschwindenderBruchteil der etwa vier¬
zig Kilometer langen Gefechtsfront vor Augen gerückt
ist, nach den flüchtigen und sich rasch abwechselnden
Eindrücken der unaufhaltsam in die Ewigkeit hasten¬
den und Wellgeschichte bedeutenden Stunden ein
klares historisches Bild der Ereignisse geben? . . . .
Manche mögen dies tun — es sind die Neulinge im
Berufe der geheiligten Kriegsberichterstattung, aber
uns „allen Händen" liegt es nur oh, aus dem stets
wechselnden Bilde der großen Schlacht ergreifende
Eindrücke zu sammeln, um wenigstens das Hoffnungs-
freudige und Hoffnungslose der dahinsausenden Ge¬
fechtsepisoden für die Nachwelt sestzuhalten.

Wir stehen auf dem Bahnhofe von Tschorlu — seit
Mittag nähert sich das Geschützfeuer im linken Flügel
gegen Lule Burgas — wir stehen da — Kriegskorre¬
spondenten — darunter alte, gute Namen , die man seit
fünfzehn Jahren kennt, und frische Militärattaches ,
welche theoretisch gewiß glänzend vorgebildet sind,
aber die erschütternden Begleiterscheinungen des Krie¬
ges — geschweige denn der Schlacht — noch nicht ken¬
nen und Manöverkritik dort anwenden wollen, wo
nackte, losgelassene Menschheit um ihr armseliges
Leben kämpft und es entgegen allen Idealen von
Vaterlandsliebe und soldatischem Ehrgefühl in Sicher¬
heit bringen will.

Die rasende Kanonade hat frühmorgens begonnen
— es wird Mittag — sie kommt immer näher — noch
sind die Hügeldämme im Norden tot und zeichnen sich
in ihren reinen Konturen gegen das milde Licht der
Herbstsonne ab — da — ganz leise, wie das Kriechen
einer Ameise über einen Tellerrand , hebt sich ein dün¬

ner .dunkler Strich vom Horizonte ab — erst glaubt
man , es sei ein Maulwurfshügel oder ein größeres
Grasbüschel, das man übersehen hat , ober es wächst
aus dem Boden heraus — in das Goldblau des Fir¬
mamentes hinein — schwarz , dünn , lang — dann
folgen andere — ebenso auftauchend — einen kecken
Strich in den Abendhimmel zeichnend und dann mehr
— noch mehr — immer mehr — zu Hunderten und
Tausenden, die nun über die Grate hinunterwogen
wie eine feine schwarze Welle — unpersönlich — rein

malerisch wie ein Naturereignis — Tausende von
Verwundeten und Flüchtlingen, die in demHintergrund
der Hügelhänge untertauchen und sich dort zu langen,
bandwurmartigen Kolonnen zusammenschließen, die
rechts und links einander ausweichend alle demselben
Ziele zustreben — der endlichen Ruhe und Sicherheit
in der Station von Tschorlu , wo Aerzte und Ver-
pslegungskolonnen anzutreffen sind .

Immer mehr Ameisen krabbeln über den wohl
an fünfzehn Kilometern übersehbaren Hügelkamm —

es kommen Berittene an — das ausgezeichnete
Zeißtelact läßt Fuhrwerke erkennen — was das wohl
sein mag ? . . . Nein ! . . . Was soll das heißen? . . .
Sie führen eine blutigrote Fahne — nicht entfallet,
sondern sorgsam um den Schaft gewickelt — niemals
hat man gehört, daß Trainkolonnen eine Flagge
führen — also muß es eine Batterie sein — was
bedeutet das? . . . Man sieht nur Protzen und Muni¬
tionswagen — aber keine Kanonenrohre — also hin
— und raus aus den Gäulen , was das Zeug hält . . .

Wir kommen hin — Freund Reitzenstein und ich —,
außer uns wagt sich scheinbar niemand vor — die
Befehle für die Berichterstatter sind zu streng und
wer weiß, was uns nach unserer Rückkehr erwartet .
Wir galoppieren die Kolonne entlang — unter vierzig
voll bespannten Protzen und Munitionswagen nur
ein einziges Geschütz . . . Spuren von Gra¬
naten oder Flintenkugeln sind weder auf Material
noch an den Lebewesen zu entdecken . . . Wie kann
eine Artillerieabteilung — es mußten wohl zehn bis
zwölf Geschütze gewesen sein — ohne Rohr zurück¬
kommen ?

Wir erfahren, daß die Geschütze beider Batterien
von den Bulgaren erst zum Schweigen gebracht und
dann genommen worden sind . . . Die schönen Ge¬
schütze . . .

Ja — wie kann ein Kommandant seine Rohre im
Stiche lassen und die Munition — das nun wertlose
Zeug zurückbringen ? Er hätte mit seinen Leuten
dort bleiben sollen — aber so ! — kein verwundetes
Pferd — keine Geschoßspuren in den Protzen — es ist
kaum auszudenken,was da vor sich gegangen sein mag,
denn man darf den Türken doch nicht Mangel an
Mut und an soldatischem Bewußtsein vorwerfen . . .

„Das Artillerieseuer der Bulgaren ist glänzend ge¬
zielt . Mit einigen Lagen haben sie die richtigen
Sprengpunkte erfaßt und jeder Gegenstoß von unserer
Seite begegnet einem mörderischen Mafchinengewehr-
feuer . . . .

"
Da rücken sie nun ein — zwei Batterien , deren

Geschütze von den Bulgaren genommen worden sind
— was soll man dazu sagen ? . . . Es schmerzt so
furchtbar, wenn man die wehrlose Batterie , welche
von A bis Z mit dem besten Lederzeug ausgestattet
ist, vor sich sieht — ausgeschallete, nutzlose Karren ,
deren Führer eine furchtbare Verantwortung trifft.

Jetzt nähert sich die endlose Reihe von Verwunde¬
ten — Leute meist ohne Gewehre — fast durch -
gehends Schüsse durch die Hände oder in den Kopf —
Leichtverletzte , welche mit fatalistischer orientalischer
Ruhe ihres Weges ziehen — einander stützend — duld¬
sam , friedlich und mit den glänzenden fiebrigen Augen
des Verwundeten stumme Hilfe heischend — hinter
diesen eine lange Reihe der landesüblichen Fuhrwerke
bis zum Zusammenbruch vollbepackt mit Schwer¬
verwundeten und Sterbenden — sie ziehen zu Hun¬
derten an uns vorbei — die ganzen Schrecken des
Krieges — dieser , nun seit fünf Tagen unerbitt¬
lich tobenden Schlacht sind in dem Eindruck weniger
Minuten zusammengedrängt — es heißt die Zähne
zusammenbeißen, nicht rechts und links gucken, son¬
dern weiter — im Galopp vorbei, um das erstickte
Stöhnen jener Aermsten nicht vernehmen zu müssen .

Weiter ! . . . Weiter ! . . .
Unter den Hufen rutscht das Hügelland unter uns

weg — die Gäule beginnen zu keuchen — da kommt
ein anderes Bild — ein Kaleidoskop menschlichen
Jammers und weibgeborener Hilfsbereitschaft —
Schenkel - und Fußschüsse — die armen Kerle — oft
graue Familienväter aus dem fernen Kurdistan und
den anatolischen Vilajets vom Pfluge zu den Halb¬
mondfahnen gerusen von Bekannten — vielleicht auch
Verwandten Huckepack getragen — mit zerschmetter¬
ten Gliedern — meist nur notdürftig verbunden —
braungefärbte Kleider voll geronnenen Blutes . Häu¬
fig ist der Träger selbst verletzt , und so schleppt er
mit dem letzten Aufbieten seiner schwindenden Kräfte
den Freund nach dem Verbandsplatz.

Und dann — ja dann kommt die schwerste Etappe
des Leidensweges der Blutenden für das Vaterland
— herrenloses, unbekanntes Volk ohne Freunde und
Anhang durch den Leib oder die Beine geschossen,
die sich kriechend wie Würmer auf der blanken Erde
weiterschleppen — dorthin, noch mehrere Kilometer
weit, wo die lustig im Abendwinde flatternden Wimpel
des roten Halbmondes (das türkische Rote Kreuz) den
Verbandsplatz kenntlich machen . . .

Welches Elend! . . . Hier gehören Frauen her , wie
in den primitivsten Kriegen, aus der Dämmerung
des Menschenwerdens, welche hinter der Front die für
das Vaterland, oder wie wir es nun nennen mögen
— eine politische, staatliche , religiöse oder kulturelle
Idee Blutenden auflesen und hinter jedem dieser
braven Männer sollte ein Weib stehen , das seine
Freuden geteilt und nun seine Leiden mitansehen und
lindern müßte. Cs mag ja strategisch , taktisch und
unseren Begriffen von Kriegsführung diametral ent¬
gegenlaufend sein , aber ob wir nun Christen oder
Mohammedaner sind — wir werden in den nächsten
Kriegen der Sorgfalt der Frauen ein eminent
moralisches Uebergewicht einräumen müssen , und Heil
jenen Rassen oder jenen, Volke, welches der Frau in

lelwIilMIiek HerillI - II . NiMlmt
(Nachdruck nur mit gruamu QuellenangabegestatkL ).

Liberale Siege bei den Berliner Kirchen¬
wahlen.

(Eigener Drahtbericht .)
b . Berlin . 11 . Nov . Der liberale Sieg

bei den Kirchenwahlen ist mit im Gan¬
zen ca. 27 225 Stimmen gegen ca. 20 433 Stim¬
men der Orthodoxen gewonnen worden . Es wird
in 10 Gemeinden die liberale Besetzung der
Körperschaften vollständig , so daß nun 36 Ge¬
meinden , gegen 26 im Jahre 1909 , liberale Ver¬
tretung haben . Ganz positiv vertreten sind 24
Gemeinden , gegen 23 im Jahre 1909 . Einen
Verlust haben die Liberalen aufzuweisen in
Schöneberg , wo der Verteidiger Traubs , Rechts¬
anwalt Dr . Krämer , unterlegen ist. Nach erster
Schätzung werden die Liberalen in der Staats¬
synode 95 Sitze , gegen 81 bisher , die Orthodoxie
mit der Mittelpartei 114 haben.

Kabinettskrise in Belgien .
(Eigener Drahtbericht .)

Brüssel, 11. Nov. Die belgische Regierung plant
eine Umgestaltung des Rekrutierungs -
gefetzes und damit ein« Erhöhung des Es¬
se kt ivstand es der Armee , lieber die Ausgestal¬
tung der Reformen sind offenbar im Ministerium
Differenzen entstanden. Der Kriegsminister,
General Michel , hat nämlich heute seine Demission
gegeben, die der König angenommen haben soll. Der
Ministerpräsident wird provisorisch das Kriegsmini-
sterium verwalten , was eine neue Verteilung der
Portefeuille nicht notwendig machen würde . Ueber
die Tragweite der Krisis ist man im Augenblick nicht
unterrichtet, man wird aber jedenfalls morgen bei der
Wiederöffnung der Parlamentsverhandlungen nähe¬
res erfahren , da eine programmatische Erklärung für
morgen erwartet wird.

Niederlage der englischen Regierung in der
Homerulefrage.

(Eigener Drahtbericht .)
London, 11 . Nov. (Unterhaus.) Die Re¬

gierung ist bei Beratung der Homerulebill
mit einer Majorität von 22 Stimmen
geschlagen worden , indem ein Abände¬
rungsantrag der Opposition in bezug aus
den finanziellen Teil des Gesetzes mit 228
gegen 206 Stimmen angenommen wurde .
Das Haus hat sich unter großer Auf¬
regung vertagt .

Welche Folgen diese Schlappe der liberalen Re¬
gierung hat . läßt sich noch nicht absehen. Bemerkens¬
wert ist, daß die Opposition gerade zwei Tage, nach¬
dem Herr Asquith in seiner Guildhallrede betont
hatte, die Ration stehe einig hinter der Regierung —
allerdings insonderheit in einer auswärtigen Frage —
die Gelegenheit benützt , um derselben Regierung im
Innern eine Niederlage zu bereiten . Denn wäre
wirklich das liberale Kabinett Asquith so sehr der Zu¬
stimmung des Landes sicher, wie der Premier es dar¬
stellt , dann würde sich die Opposition wohl schwer ge¬
hütet haben, ihm gerade jetzt Schwierigkeiten zu be¬
reiten , die nachher doch auf sie (die Opposition ) zurück¬
fielen. Aber es ist kein Geheimnis , daß auch die aus¬
wärtige Politik des Kabinetts Asquith bis tief in die
Reihen der Liberalen hinein auf nur sehr geringe
Anerkennung, vielfach sogar auf scharfe Kritik stößt .
Besonders die persische Frage ist es , deren Behand¬
lung durch Sir Edward Grey starke Mißbilligung
hervorruft . Die von Rußland im Anschluß an die
territorialen Veränderungen auf der Balkanhalbinsel
gestellten Kompensationsforderungen , von denen man
bisher allerdings nur hat munkeln hören , könnten
vielleicht auch jetzt dazu beittagen , die Situation des
Kabinetts zu verschlechtern .

Ob sich die Niederlage der englischen Regierung in
der Homerulefrage zu einem Sturz des Kabinetts aus¬
wächst, ist eine Frage , die offen bleibt. Bon unserem
Standpunkt aus wäre ein Sturz des liberalen Regi¬
mes in England ein Unglück, das die deutsch-engli¬
schen Beziehungen noch mehr komplizieren und einem

friedlichen Ausgleich noch unwahrscheinlicher machen
würde. Ganz abgesehen von den Ueberraschungen,
die die sonstige auswärtige Politik einer künftigen kon¬
servativen Regierung bringen würde.

Die österreichischen Forderungen an
Serbien.

(Eigener Drahtbericht .)
Vien , 11 . Nov . Das „Deutsche Volksblatt "

meldet zu der Reise Ugrons nach Belgrad , daß
Oesterreich außer der Arrondierung Ru¬
mäniens eine Autonomie Albaniens
fordere, um Serbien zu neutralisieren , und fer¬
ner eine Garantie gegen die groß¬
serbische Agitation in der Monarchie , so¬
wie einen entsprechenden Handelsvertrag .
Pasitsch habe sich ablehnend verhalten , ist
aber auf Drängen des serbischen Ministerrats
zum König gereist.

f . Belgrad , 11. Nov. (Eig . Drahtbericht . ) Man
bezeichnet heute hier die Lage wegen der Haltung
Oesterreichs in den Fragen des Schicksals von Alba¬
nien und des Adriahafens für Serbien als durchaus
ungeklärt und unsicher und glaubt , daß,
wenn Oesterreich-Ungarn eingreife , ungeheure
Verwicklungen folgen würden . Die Gesand¬
ten von Rußland und Frankreich hatten lange Be¬
sprechungen mit dem Ministerpräsidenten .

(In der arroganten Annahme , daß das Eingreifen
Oesterreich-Ungarns „ungeheure Verwicklungen "
Hervorrufen werde , dürfte man sich in Belgrad „un¬
geheuer " täuschen. Wie die Dinge heute stehen,
darf man bereits mit Sicherheit darauf rechnen,
daß Serbien in die ihm gebührenden Schranken
gewiesen wird und daß es sich mit seinen unver¬
schämten Forderungen „ungeheuer " blamieren wird .)

b. Wien , 11 . Nov . (Eig . Drahtber .) Aus
den Kreisen von Balkandiplomaten stam¬
men folgende wichtige Informationen : Ser¬
bien kann nichtaus die unbedingte Unter¬
stützung aller seiner Ansprüche durch die
verbündeten Balkanstaaten rechnen. Es ist
nicht anzunehmen , daß sie im Falle eines
bewaffneten Konflikts zwischen Oesterreich
und Serbien diesem wegen eines Hafens
Gefolgschaft zu leisten sich verpflichten . In
Athen scheint man zu wünschen, daß die
Belgrader Regierung ihre Ansprüche
auf einen Adriahafen fallen
lasse . Die Stellung der bulgarischen Re¬
gierung ist noch nicht bekannt . Es liegen
Anzeichen vor , daß die serbische Regierung
von Petersburg ermahnt ist ,
ihre Ansprüche zu mäßigen .

London, 11 . Nov . (Eig . Drahtbericht .) Die
ministerielle „ Westminster Gazette "

schreibt : Wir
wünschen die österreichisch - serbische
Frage nicht zu verkleinern . Allein der Ge¬
danke , daß Oe st erreich und Rußland sich
deswegen in einen Konflikt stürzen
und andere Mitglieder des Dreibundes mit sich
ziehen werden , erscheint uns lächerlich .
Oesterreich hat sich bis jetzt korrekt und geduldig
verhalten . Aber die albanische Frage ist so wich¬
tig für die österreichischen Interessen , daß wir
füglich nicht raten können, den serbischen
Standpunkt als ein Definitum zu
betrachten . Cs ist von Bedeutung für ganz
Europa , daß wenn dieser Kampf vorüber ist,
Albanien nicht an Stelle Mazedoniens
das X der orientalischen Gleichung ist.

Angeblich bevorstehende Annexion
Aegyptens durch England.

(Eigener Drahtbericht .)
b. Berlin . 11 . Nov. Wie die „Deutsch -

Britische Korrespondenz " aus angeblich un¬
anfechtbarer Quelle mitteilt , trifft die bri¬
tische Regierung umfassende Vorbereitun¬
gen , um Aegypten zu annektie¬
ren . Truppen in Gibraltar werden zu
diesem Zwecke bereit gehalten .

(Siehe auch 5. Seite.)
Sie heutige Nummer uuferes Blattes umfaßt 14 Seite«.
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diesem männlichsten aller Handwerke den ihr ge¬
bührenden Platz einräumt .

Es waren wenigstens zweitausend Verwundete ,
welche so an uns vorüberzogen — die Bilanz eines
einzigen Tages , die nun im Hauptbuche des Feld¬
zuges auf das Debet geschrieben und für die Berech¬
nungen der gegenseitigen Kraftverhältnisse aus¬
geschaltet werden muß .

Wir sahen sie eine Stunde später auf der Station
von Tschorlu , wie sie , zu fünfundzwanzig und dreißig
notdürftig verbunden, in vier lange Züge mit je
zwanzig Waggons verladen und nach Stambul trans¬
portiert wurden , während frische Regimenter , tadel¬
los adjustiert und bewaffnet, wie aus der Erde ge¬
stampft, vom Süden heranrückten, um nur fünf Kilo¬
meter nördlich des Bahnhofes Aufnahmsstellungen
zu beziehen, in denen wahrscheinlich morgen wieder
gekämpft und dem Moloch des Krieges neue Heka¬
tomben geopfert werden müssen .

Deutsches Reich.
Gesamtausschutzsitzung des Deutschen Ost-

markenoereins.
(Unber. Nachdr. verb .) Hg . Berlin , 11 . Nov.

Der Deutsche Ostmarkenverein hielt gestern unter
starker Beteiligung seine diesjährige Gesamtausschuß-
sitzung ab . Den Vorsitz führte Ritergutsbesitzer von
Bernuth -Heinzendorf, der die Anwendung des Ent¬
eignungsgesetzes als einen Lichtblick in das sonst
keineswegs angenehme Bild bezeichnete , das das
letzte Jahr biete . Hoffentlich geht die Regierung un¬
beirrt diesen Weg weiter . Nachdem die Versammlung
in das ausgebrachte Kaiserhoch begeistert eingestimmt
hatte, erstattete der Vorsitzende des Ostmarkenvereins
Major v . Tiedemann - Seeheim den Vor¬
standsbericht. Dem Vorstand wurde einstimmig De -
charge erteilt. Dann sprach Justizrat Wagner -
Berlin über den gegenwärtigen Stand der Boden¬
politik in der Ostmark . Dem Landwirtschaftsminister
v . Schorlemer zollte er Anerkennung dafür , daß er
als erster Minister und obwohl selbst Katholik aus¬
gesprochen hat , daß katholische Ansiedler mitten in ein
polnisches Gebiet gefetzt gefährdet sind . Schließlich
wurde folgender Antrag angenommen : „Der Ost¬
markenverein erkennt in der Anwendung des Ent¬
eignungsgesetzes den Entschluß der Regierung , das
für die Förderung der deutschen Sache im Osten so
segensreiche Ansiedlungswerk fortzuführen , wenn auch
die Art , wie die Enteignung begonnen wurde , nicht
ohne Bedenken ist. Der Verein hofft, daß die Regie¬
rung fernerhin das Gesetz in wirksamer und aus¬
gedehnter Weise anwenden wird .

" Die Resolution
spricht weiter den Wunsch aus , daß die ganze
ProvinzO st Preußen in das Besitzbefe st i -
gungsgesetz einbezogen und daß das nach dem
Urteil aller Sachverständigen so dringend notwendige
Parzellierungsgesetz dem Landtag vorgelegt
wird .

Schließlich wurde eine Kommission zur Erörterung
und Bearbeitung von Maßnahmen zur Förderung
des Deutschtums in den ostmärkifchen Städten ein¬
gesetzt. Die Kommission soll in der nächsten Gesamt¬
ausschußsitzung über das Ergebnis ihrer Arbeiten
Bericht erstatten.

Internationaler Sozialistenaustausch.
(Eigener Bericht.)

Wie uns aus Berlin von unterrichteter Seite be¬
richtet wird , plant die sozialistische Internationale
eine große Weltkundgebung gegen die Ge¬
fährdung des europäischen Friedens durch den
Balkankrieg . Am 17. d . Mts . sollen in allen gro¬
ßen Städten Europas Meetings abgehalten werden ,
in denen gegen den Krieg und seine Ausbreitung
auf Europa Stellung genommen wird . Die natio¬
nalen Komitees sind bereits telegraphisch ersucht
worden , alle Schritte zur Organisation der Volks¬
versammlungen in die Wege zu leiten . Bei die¬
ser Gelegenheit ist eine Art internationaler Sozia¬
listenaustausch in Aussicht genommen . Es sollen
nämlich die Parteiführer der verschiedenen Länder
nicht in ihrer Heimat sprechen, sondern auf den
Meetings im Auslande , und zwar Iaurös in Ita¬
lien , Vandervelde in Frankreich , Adler und ,
Maedonald in Deutschland, Troestra in Böh¬
men, Branting in Norwegen , Vaillant in
der Schweiz, Haase in Schweden , Liebknecht

Zm Harem.
Skizze von Marylie Markovikch .

Autorisierte Uebersetzung aus dem Französischen von
Skefania Goldenring .

(Nachdruck verboten .)

„Guten Morgen , Adeline Hanoum , störe ich Sie
nicht ?"

Trippelnd , wie ein Vögelchen , tritt die niedliche
Nsfissa in den Salon ihrer Freundin , zieht ihren
Schleier hoch, legt den Tschartschaf ab und steht nett
und zierlich , sogar etwas herausfordernd , in ihrer
schönen nagelneuen Pariser Toilette da.

„Wie finden Sie mich, Adils Hanoum ? " Nsfissa
dreht sich langsam herum, zuerst von rechts nach links,
dann von links nach rechts, fordert Adils Hanoum
auf, den Stoff zu befassen , ein Spinngewebe , das sich
dem Körper des jungen Mädchens anschmiegt , ihre
zarten Formen hervorhebt und ihr das Aussehen
einer Wassernixe verleiht.

Sie schwatzt und plaudert , ohne ihrer Freundin
Zeit zu lassen , ihre Anerkennung auszusprechen, um
die sie sie gebeten hat .

„Denken Sie sich, die Französinnen finden jetzt
wieder Gefallen am gerafften Rock. Diese Mode kön¬
nen wir doch wenigstens mitmachen, nicht wie damals ,
als sie den Einfall hatten , bei uns eine Anleihe zu
machen und die Pumphosen in Aufnahme zu bringen !
Nicht wahr ?"

Zur Antwort läßt Adils ein nachsichtiges Lächeln
um ihren Mund irren . Fern von Konstantinopel,
in Pietät für die Traditionen des Landes großgezogen,
begreift sie nicht diese Nachahmungswut fremder Mo¬
den und empfindet im Innersten ihres Wesens ein
wenig Verachtung für das freie Benehmen, das die
ganz jungen Frauen unter dem Tschartschaf bekunden.

Aber sie liebt Nsfissa um ihrer Jugend willen,

Karlarnher Tagblatt , Dienstaa, den 12 . November 1912. Erstes Blatt.
in Dänemark usw. Auch wird beabsichtigt, den
außerordentlichen sozialistischen Kongreß , der in
Basel Ende Dezember stattsinden sollte , bereits
auf die Tage vom 24 . bis 26. November d . Is . zu
verlegen , um zu vermeiden , daß der rasche Gang
der politischen Ereignisse der Tagung zuvorkommt .

Der Stand der Jesuttenfrage . Aus Berlin wird
der „Köln. Ztg .

" berichtet: Es ist anzunehmen, daß
der Bundesrat noch vor dem Zusammentritt des
Reichstags den bayerischen Antrag auf Klarlegung
der durch die Bekanntmachung vom 5 . Juli 1872 ge-
schaffenen Rechtslage rücksichtlich der den Mitgliedern
der Gesellschaft Jesu verbotenen und erlaubten Tätig¬
keit erledigen wird . In beteiligten Kreisen wird mit
einer Erläuterung der Bekanntmachung vom Jahre
1872 gerechnet, die jeden Zweifel darüber ausschließt,
was den Priestern der Gesellschaft Jesu künftig im
Reiche verboten und was ihnen gestattet sein soll.

Stiftsprobst von Tiirck über die Jesuiten . Der
neulich verstorbene Münchener Stiftsprobst und
oberste Hofgeistliche Bayerns von Türck war , wie
in einem Aufsatz über ihn im Novemberhest der
„Süddeutschen Monatshefte " mitgeteilt wird , kein
besonderer Freund der Jesuiten . Er war in der
Iesuitenfrage der Berater des Ministeriums Lutz im
Fahre 1872 und noch in jüngster Zeit äußerte er
sich über den Jesuitenorden : „Er ist nicht nötig
für Bayern ; er paßt auch nicht für den ruhigen ,
jeder übertriebenen Strenge abholden bayerischen
Volkscharakter . Ja , ist denn der bayrische
Klerus nicht mehr gut genug ?"

badische Vollkik.
Die nalionalliberale Wochenschrift.

Wir lesen in der „Heidelberger Zeitung " :
Der geschäftsführende Ausschuß der nationalliberalen
Partei hat die Gründung einer Wochenschrift end¬
gültig beschlossen. Die einleitenden Arbeiten dazu wer¬
den einer Kommission übertragen . Das Wochenblatt
soll sich an alle Parteifreunde wenden, besonders aber
soll es in solche Kreise dringen , die bis jetzt eine Tages¬
zeitung noch nicht halten . Die Wochenschrift soll im
Rahmen unserer vaterländischen und liberalen Welt¬
anschauung auf allen Lebensgebieten orientieren .

Aus der Ientrumspartei .
Heute abend spricht in öffentlicher Versammlung in

der Festhalle Reichstagsabgeordneter Math . Erz¬
berger über : „Die äußere Politik".

Fortschrittliche Bolkspartei.
X Durlach. 12. Nov . Am Mittwoch , den 13 .

November, veranstaltet der Verein der Fortschritt¬
lichen Volkspartei, abends halb 9 Uhr , im Gasthaus
„Zur Blume" eine öffentliche Versamm¬
lung , in der Herr Reichstogsabgeordneter Dr . Lud¬
wig H a a s - Karlsruhe über „ Deutschland und der
Balkankrieg" sprechen wird . Zu der Versammlung
hat jedermann Zutritt .

Aus Laden.
Amtliche Mitteilungen .

Aus dem Slaatsanzeiger .
Seine Königliche Hoheit der GroßHerzog hat

sich bewogen gefunden , dem Privatdozenten an der
Universität Heidelberg Dr . Eberhard Frhrn . von
Künßberg die untertänigst nachgesuchte Erlaub¬
nis zur Annahme und zum Tragen des ihm ver¬
liehenen Königlich Preußischen Roten Adler -Ordens
vierter Klasse zu erteilen , nach dem Vorschlag der
31 . Plenarversammlung der Badischen Historischen
Kommission den Geheimen Hofrat Professor Dr .
Eberhard Gothein an der Universität Heidelberg
als Vorstand dieser Kommission für die Amtsdauer
von 5 Jahren zu bestätigen.

Vom Großh . Ministerium des Kultus und Unter¬
richts ist die Wahl des Universitätsbibliothekars
Professors Dr . Rudolf Sillib in Heidelberg zum
außerordentlichen Mitglied der Badischen Histori¬
schen Kommission bestätigt worden .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog hat
geruht , den Oberstationskontrolleur Gottfried Vö¬
gele in Karlsruhe zum Oberrevisor zu ernennen .

Seine Königliche Hoheit der Groß Herzog hat
sich bewogen gefunden, den nachgenannten Offizieren
den Orden vom Zähringer Löwen zu verleihen : 1 .
den Stern zum Kommandeurkreuz: dem Generalleut¬

nant z . D. von Boeckmann in Karlsruhe : 2 . das
Ritterkreuz erster Klaffe : den Majoren Schütz ,
Adjutant der 39 . Division, van den Bergh im
Generalstabe des 5 . Armeekorps und Kirch im
Großen Generalstabe : 3 . das Ritterkreuz zweiter
Klasse mit Eichenlaub: dem Major Hofrichter
beim Stabe des 5. Niederschlesischen Infanterie -Re-
gimentsNr . 154, den Hauptleuten von Berg ,
Adjutant des Generalkommandos des 10. Armeekorps,
THaler , Batteriechef im Trierschen Feldartillerie¬
regiment Nr . 44 und Meyer , Batteriechef im
Lehrregiment der Fußartillerie -Schiehschule ; 4 . das
Ritterkreuz zweiter Klasse : den Hauptleuten von
Fischer - Treuenfeld , Kompagniechef im In¬
fanterieregiment von Horn (3 . Rheinischen ) Nr . 29,
Dahlke , Kompaaniechef im 4 . Magdeburgischen
Infanterieregiment Nr . 67 , Walser , Kompagnie-
chef im 2. Lothringischen Infanterieregiment Nr . 131,
Thilo , Kompagniechef im 2 . Oberrheinischen In¬
fanterieregiment Nr . 99, Schmid - Eberstein
beim Stabe des Jnfanteriereaiments Fürst Leopold
von Anhalt -Dessau ( 1 . Magdeburgischen) Nr . 26,
Buttmann beim Stabe des 7 . Rheinischen In¬
fanterieregiments Nr . 69, von Nippold , Adjutant
der 42 . Feldartilleriebrigade , Kleemann , Adjutant
der 39 . Feldartilleriebrigade und Kurz , Adjutant
der 69 . Jnfanteriobrigade , den Oberleutnants
Becker im 2 . Seebataillon und von Meyerinck
im Straßburger Feldartillerieregiment Nr . 84 ;
ferner bewogen gefunden, dem Professor Ferdinand
Keller an der Akademie der bildenden Künste das
Großkreuz des Ordens vom Zähringer Löwen zu
verleihen. _

Ferner enthält der „Staatsanzeiger " eine Be¬
kanntmachung : Die Lotterie zugunsten des Elsässi-
schen Theaters in Straßburg betr .

d . Karlsruhe , 11. Nov. Die Reallehrerprü¬
fung dieses Jahres (es ist das vorletzte Mal , daß
noch eine stattfindet , da das Institut der Real¬
lehrer nicht weitergeführt wird ) beginnt für die
mathematisch-naturwissenschaftliche Abteilung am
18 . November und für die sprachliche Abteilung am
25 . November.

Mannheim , 11 . Nov. Ein tödli cher S t ra -
ßenbahnunfall ereignete sich in Neckar « u.
Beim Spiel sprang der 6 Jahre alte Knabe des
Kutschers Dörsam von der Seilindustrie Nek-
karau vor einen in der Fahrt befindlichen Straßen¬
bahnwagen . Der Wagenführer suchte das Kind zu
retten , durch den Druck des nachfolgenden Anhänge¬
wagens vermochte er jedoch den Motorwagen nicht
mehr rechtzeitig zum Stillstand zu bringen , und
die Räder gingen über das Kind hinweg . Das
Kind starb einige Minuten nach dem Unfälle.

n . Heidelberg , 11. Nov. Der vermißte Ober¬
realschüler Rudolf Krauß ist am Samstag von
seinem Vater bei den Bahnhofsneubauten wieder
in Empfang genommen worden . Seine Wieder¬
erreichung schreibt der Vater lediglich der Mitarbeit
der Presse und den dann aufmerksam gewordenen
Privatpersonen zu. — Im Sommer 1913 werden
500 amerikanische Ingenieure eine Stu¬
dienreise nach Deutschland unternehmen . Sie wer¬
den Heidelberg am 4. Juli , dem Tag der amerika¬
nischen Unabhängigkeitserklärung , besuchen .

— Walldürn . 10 . Nov. Gestern abend brach hier
in der Scheuer des Bäckermeisters Stumpf Feuer
aus , das 5 Scheuern zerstörte . Die Geschädigten
sind bis auf einen versichert.

es . Baden -Baden , 11. Nov. Der verstorbene Kon¬
sul Schriever hat den Armen der Stadt
10 000 vermacht, die sofort verteilt worden sind .

de. Triberg . 11 . Nov. Seit Wochen werden hier
alle Hebel in Bewegung gesetzt, die Einwohnerschaft,
namentlich die Industriellen , für die Verwirklichung
des Gasanstaltsprojektes zu interessieren.
Um von vornherein die nötige Garantie des erfor¬
derlichen Gaskonsums zu haben, ist auch der Anschluß
der Nachbargemeinden Nußbach und Scho nach
ins Auge gefaßt worden.

w . Freiburg i. Br ^ 11. Nov. Die bekannte Holz¬
firma Gebrüder Himmelsbach stiftete aus Anlaß
der 25jährigen Teilhaberschaft, verbunden mit der
silbernen Hochzeit des Mitinhabers Hermann Him¬
melsbach 100 000 -/st für einen Pensionsfond
ihrer Beamtenschaft . Zugleich erklärte die
Firma , sämtliche Lasten der Privatbeamtenversiche¬
rung für ihre Beamten tragen zu wollen.

de. Lörrach, 11 . Nov . Im Zeichen des Sani »
täts k olo nn enw esens steht kommenden Sonn¬
tag Lörrach und seine nächste Umgebung, da eine

große kombinierte Sanitätskolonnenübung
stattfindet . An dieser nehmen teil die Freiwilligen
Sanitätskolonnen Lörrach, Schopfheim, Säckingen .
Ländern , Wehr, Oeflingen, Haltingen, Weil, Murg,
Obersäckingen und Badisch -Rheinfelden.

Aus dem Stadtkreise.
Erweiterung des Sprechbereichs. Von jetzt ab ist

Karlsruhe (Baden ) zugelassen zum unbeschränkten >
Sprechoerkehr mit Melreux (Gruppe Lüttich ), Ge- -
sprächsgebühr 2 -K 50 L .

Eine der ältesten Frauen unserer Stadt , Frau
Oberamtmann Iägerschmidt Witwe , ist im
Alter von 95 Jahren gestorben.

Blindenfürsorge im Orient. Noch immer gibt es
in den östlichen Ländern des Türkenreichs viele i
Blinde . Sie befinden sich meist in sehr trauriger
Lage . Denn sie gelten als Verfluchte, als eine Last
für alle , die mit ihnen zu tun haben. Viele dieser '
Unglücklichen leben deshalb verstoßen von den
Ihrigen . Zwei deutsche Geschwister , Herr und
Fräulein Christosfel aus Rheydt , die /
während mehrjähriger Mitarbeit an einem Waisen¬
haus in Siwas dieses große Elend kennen gelernt .
haben, versuchen seit vier Jahren in der großen Stadt
Malatia am Euphrat diesen Aermsten zu hel¬
fen , so weit sie erreichbar sind . Sie nehmen in erster /
Reihe blinde und augenkranke Kinder, aber auch be- :
drohte Erwachsene in Pflege , nähren und kleiden sie,
suchen durch Unterricht und Anleitung zu passender
Handarbeit — Spinnen , Mattenflechten usw . — sie
zu fördern und aus eine sittlich und sozial höhere Stufe
zu heben und vor dem Untergang zu bewahren . Mit >
den Gründern u . Leitern stehen natürlich eine Anzahl
von Lehrern und Aufsichtspersonenmit in der schwe -
ren Arbeit . Die Mittel hierzu sind bisher von einem,
Kreis treuer Freunde in Deutschland und in den
Schweiz aufgebracht worden . Doch wachsen natur - :
gemäß die Bedürfnisse, und Mithilfe aus weiteren )
Kreisen tut not . Fräulein Christoffel benützt deshalb
ihren Erholungsaufenthalt in der deutschen Heimat
dazu, da und dort von ihrer Arbeit zu erzählen und )
Teilnahme für diese zu erwecken . Sie wird auch hier¬
um Mittwoch , den 13. d . M ., abends 8 Uhr, :
im Saale des Vereinshauses (Adlerstr. 23),
einen Vortrag halten , auf den auch an dieser Stelle -
schon aufmerksam gemacht wird, in der Hoffnung auf :
rege Teilnahme für dieses Werk erbarmender Räch - ',
stenliebe. ;

üapikänleuknant Paasche und seine Gattin erlitten -
in Kalmar , als sie vom Hotel zu ihrem Vortrag fuh- j
ren, einen Automobilunfall , bei dem beide Ver- i
letzungen, glücklicherweise nicht bedenklicher Natur er- -
hielten. Deshalb mußte Frau Ellen Paasche, auch s
um sich von dem dabei erhaltenen Nervenchok zu er - -
holen, auf ihren Part in dem Vortrag verzichtend
Dagegen erschien Herr Paasche — wenn auch mit ver- -
bundenem Gesicht — und führte den Vortrag allein )
durch . Frau Paasche hofft bis zum Mittwoch abend,
an dem die Wiederholung des Vortrages in der Fest¬
halle stattfindet, bestimmt wieder soweit hergestellt
zu sein, um wieder hier mit ihrem Gatten erscheinen )
zu können. Ist es nicht eine eigenartige Ironie des )
Schicksals , daß das wagemutige Ehepaar die jahre - j
langen Reisen in Zentral -Afrika mit allen Mühen )
und Schwierigkeiten zwischen wilden Völkerstämmen-
glücklich überstand, um hier im kultivierten Europa — )
nicht einmal im Gewühl einer Großstadt, sondern in )
dem kleinen Kolmar — einen Unfall zu erleben, der )
leicht schwere Folgen haben konnte . j

Vereine. Veranstaltungen und Vorführungen.
v . Liederhalle -Herrenabend . Im schönen Sän - i

gerheim des Vereins wurde Samstag abend an s
Vorträgen aller Art reiche Abwechslung geboten ;
der sehr gewachsenen Mitgliederzahl entsprechend,
war der Besuch derart , daß der Saal nur notdürftig
Raum bot . Durch herzlichen Willkommgruß des )
ersten Vereinspräsidenten Herrn Dr . Eitel und -
die Mitteilung erfreut , daß ein geheimer Fond für
den Abend zur Äertiigung gestellt worden sei , er¬
reichte die Heiterkensstimmung bald einen außer¬
ordentlichen Höhepunkt . Von einer Abteilung der
Kapelle des Leib-Dragonerregiments wurden mit
einem Musikstück die zahlreich r Vorträge eingelei¬
tet und es sei hier gleich der vorigen vorzüglichen
Vorträge dieser Musikerschar gedacht. Das Piston -
solo des Herrn Heinr . Müller verdient ein be¬
sonderes Lob . Diese Streichorchester-Vorträge wech¬
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und sie denkt: Die Heirat und vor allem die Mutter¬
schaft wird sie vernünftiger machen !

Nach langem Zieren und Niedlichmachen hat sich
Nsfissa niedergesetzt . Ihre Gedanken, die sich gern
an dem Anblick von Dingen ergötzen , springen von
einem Gegenstand zum andern , gleich jenen Akro¬
baten, die von Seil zu Seil Hüpfen oder wie ein
Ball , den die Schläger einander zuwerfen.

In liebenswürdiger Weise tadelt sie Adilss Salon :
„Er hat etwas Altmodisches , ich versichere Sie , ein
paar Pariser Möbelstücke täten ihm not." Dann
erzählt sie kleine Klatschgeschichten, die im Harem
umlaufen , und sucht und schnüffelt zwischen einer
Geschichte und der anderen mit hastigen Fingern unter
den Süßigkeiten und Näschereien , die eine schwarze
Dienerin umherträgt .

Stillschweigend beobachtet Adils das junge Geschöpf .
Ein Gedanke keimt unter ihrer Stirn , er wächst und
nimmt sie allmählich ganz gefangen.

Adils ist dreißig Tkihre alt . Zwölf Jahre sind ver¬
gangen, seitdem sie , wie ein Götzenbild geschmückt, in
ihrem Salon ihre Freundinnen empfing, die herbei-
geeilt waren , sie zu ihrer Vermählung mit Mahmud
Bey , Leutnant in der Armee Seiner Kaiserlichen
Majestät des Sultans , zu beglückwünschen . Zwölf
Jahre inniger Treue von seiten Mahmuds , dem sie
fünf Söhne geschenkt hat . Wie viele Frauen gibt
es, die sich eines so langen und vollkommenen Glücks
rühmen können ? Aber seit einigen Monaten schwebt
eine Wolke über diesem Glück: Mahmud langweilt
sich. Während er außer dem Hause ebenso strahlend
erscheint wie früher , zeigt er zu Hause ein gries¬
grämiges Gesicht und spielt nur noch selten mit seinen
Söhnen . Dagegen begibt er sich um so häufiger nach
Pera , zu den Matronen , die über europäische Schön¬
heiten verfügen. Um die Gunst dieser Damen zu be¬
zahlen, ist Mahmud mit armenischen Kaufleuten in
Grschäftsbeziehungen getreten und hat feine Be¬
sitzungen in Anatolien mit Hypotheken belastet.

Adils ist genau unterrichtet, denn in Konstantinopel
kann man nichts heimlich unternehmen . . . Die Mut¬
ter zittert um das Gut ihrer Söhne , die Gattin um
die Ehre ihres Hauses . . Wie wäre es möglich , Mah¬
mud den Klauen der Matronen von Pera zu ent¬
reißen ?

Sie denkt darüber nach , während sie Nsfissa mit
ihren schönen lachenden Zähnen in den Zuckerteig
beißen sieht .

Als wäre ihr nichts durch den Kopf gegangen, seit¬
dem das junge Mädchen sie ausgesordert hatte, ihren
schönen Pariser Anzug zu bewundern , fragt Adils :
„Wer bezahlt denn Deine teuren Kleider, Nsfissa?"

Das junge Mädchen sieht Adils erstaunt an . Ihre
zierliche Hand, die eine Honigscheibe hält, verharrt
auf halbem Wege zwischen dem Tablett mit Naschwerk
und ihren rosigen Lippen, an denen ein wenig Zucker-
puder vom Kuchen haftet.

„Mein Vater , Adils .
"

„Er hat doch nur fein Gehalt ; Du kannst ihn mit
Deinen Launen ruinieren .

"

Nsfissa läßt den Kopf sinken und zieht ein Mäul¬
chen. Dieser Vorwurf stimmt mit den Gewissensbissen
überein , die sie manchmal heimlich empfindet.

„Ich bin Jungtürkin "
, bringt sie zu ihrer Recht¬

fertigung hervor : „ ich muh die Manieren , die Kleidung
und die Sprache meiner Partei annehmen . Alle
meine Freundinnen — ich meine die Frauen und
die jungen Mädchen meines Alters — haben eine
französische Erzieherin und kleiden sich in Paris .

"

„Sie sind reich , und Du bist es nicht . Du mußt
Dich verheiraten , Nsfissa.

"

„Das möchte ich schon gern . Aber seitdem unsere
jungen Leute in Europa studieren, verlangen sie, daß
die Frau ihnen eine Mitgift mitbringt . Ich habe
keine, Adils !"

Das muntere Vögelchen , dessen Freude plötzlich
verflogen ist, sängt an zu weinen und weint lange.

denn unter ihrem scheinbaren Frohsinn verbirgt sich
so mancher Kummer.

Adils fährt unerbittlich fort : „Was würde aus
Dir werden, wenn Dein Vater stürbe? Hast Du schon
einmal daran gedacht ?"

Nsfissas Tränen rollen stärker, aber sie schweigt .
„Hast Du daran gedacht , daß Du — ohne Bruder

noch Gatten — gezwungen wärest, in den Harem
des alten Pakub Bey. Deines Großonkels, einzutreten
und neben Emins Hanoum zu leben, die geiziger
ist als eine alte Krähe und lärmender als eine Herde
Enten . Hast Du daran gedacht , Nsfissa?"

„Ich gehe nicht zu Emins Hanoum.
"

„Was willst Du tun ?"

„Ich werde arbeiten , Adils .
"

„Du? Bismillahl Welche Arbeit verstehst Dü?
Arbeiten ! . . . Das ist gut für Europäerinnen , für
Französinnen , aber für eine Türkin ! . . . O Allah ! . . .

"

„Was soll ich denn sonst beginnen, Adils Hanoum ?"

„Einen reichen Mann heiraten , Dich einer jener
alten türkischen Familien anschließen , in denen Wohl¬
stand herrscht und wo die Traditionen des Ehrgefühls
geachtet werden."

„Wo finde ich jemand, der mich dort einführt ?"

„Ich kenne jemand, Nsfissa. Er hat Dich gesehen ,
er findet Dich schön. Er wird Dir Deine Launen
verzeihen. Du wirst wie ein Kind verhätschelt werden."

„Sagen Sie mir den Namen dieses Mannes , Adils !"

Die Gattin Mahmuds zögert. Wie sehr sie auch
immer in den Gewohnheiten und Traditionen ihrer
Rasse wurzelt, so empört sich doch etwas in ihr . Un¬
bewußt beginnt sich das Gefühl der Frauenehre in
ihrer Brust kundzugeben. Der Gedanke an den wahr¬
scheinlichen Ruin , an die Möglichkeit der Schande
verhilft ihr aber zu einem Entschluß. Sie ergreift
Nsfissas Hände.

„Dieser Mann heißt Mahmud "
, sagte sie . „Der

Kommandeur der Gläubigen hat ihn unlängst zum
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selten mit den ebenso künstlerischen Vorträgen des
Liederhallehornquartetts der Herren W. Rein¬

furth , Sauer , Fechtner und I oft und zahl¬
reichen Liedern des Sängerchors . Einen Kunst¬
genuß bot Herr K . H e r t e n st e i n , der mit bereits
wohlgeschulter , prächtiger Tenorstimme eine Arie
aus dem „Waffenschmied " und „Heimweh " von

Hugo Wolf sang : dem jungen Sänger dürste bei
fortdauernder ernster Strebsamkeit eine schöne
Laufbahn beschieden sein . Ebenso stürmische An¬
erkennung erwarb sich Herr Karl Müller , der
über eine kraftvolle , umfangreiche , weiche Bariton -

stimme verfügt , die in Werken von Becker , Kaun
und Schubert vorzüglich zur Geltung kam . Die
feinfühlige Klavierbegleitung dieser Lieder durch
Herrn M . Lenz darf als tüchtige Leistung bezeich¬
net werden . In die Darbietungen auf humoristi¬
schem Gebiete teilten sich die Herren Gilliard
aus Pforzheim , die Mitglieder Gustav Schäfer
und Stöhrmann : sie alle erzielten stürmische
Heiterkeit . In die Klavierbegleitung teilten sich die

Herren Stehlin , Lenz und der zweite Prä¬
sident Herr Krieg , der im Verlauf des Abends
in humorvoller Weise die Geschichte des geheimen
Biersonds näher beleuchtete . Dem ganzen Abend
war der Stempel aufgedrückt durch die Worte im
zuerst gesunoenen Liede „Schauet die Welt nicht fin¬
ster an , immer bricht die Sonne Bahn , nur dem
frischen Hellen Sinn blüht des Lebens Hochge¬
winn ! " Dem Dank für alles Gebotene gab Herr
Dr . Eitel in beredten Worten Ausdruck , die ihre
Bekräftigung im Sängerspruch fanden .

V Der evang . Kirchenchor Karlsruhe - Mühlburg
veranstaltete am Sonntag nachmittag ein Kirchen¬
konzert unter Mitwirkung der Konzertsängerin Frl .
Helene Rau aus München , der Violinistin Frau
Munz -Ihleiber und des Organisten K. Rin¬
derknecht . Die musikalische Aufführung wurde
einqeleitet durch ein Bachsches Präludium für Orgel in
F -Moll , bei dessen Vortrag Herr Rinüerknecht seine
technische Fertigkeit und künstlerische Vortragsart in
bester Weise dokumentieren konnte. Der Organist bot
dann später Choralvorspiele von Wolfrum „Ich will
Dich lieben " und Th . Forchhammer „ Ach bleib mit
Deiner Gnade "

, die gleichfalls mit dazu beitrugen , das
oben ausgesprochene Lob noch zu verstärken. Der
Kirchenchor verzeichnet unter der Leitung von Musik¬
direktor Th . Münz sehr erfreuliche Fortschritte.
Neben dem Schubertschen Chor „Des Tages Weihe " ,
der rein intoniert wurde , ist besonders der Vortrag
des „61 . Psalms " zu erwähnen , dessen Wiedergabe
auf ein fleißiges Studium schließen ließ . Der Psalm ,
eine Komposition von Herrn Münz , verfehlte aus diese
Weise seine Wirkung nicht , zumal bei einer sehr
trefflichen Orchester - und Orgelunterstützung . In dem
a oapöllki-Chor „Erquicke mich mit Deinem Lickt "

von A . Becker konnte man sich besonders der Schön¬
heit des Stimmenmaterials erfreuen . Die in dem
Konzert mitwirkenden Solisten durften gleichfalls auf
Lob und Anerkennung rechnen. Frl . Helene Rau
sang ein Arioso aus Mendelssohns „Paulus " und
später einige kirchliche Lieder . Sie bewies , daß ihre
Stimme gut geschult und ihre Vortragsart mit dem
Inhalt der Gesänge einig geht . Frau Ida Munz -
Jßleiber hörten wir zum ersten Male . Die
schwierigen Stücke von Händel „Arioso " und „Larg¬
hetto" und eine „Air " von Bach gelangen ihr recht
gut : ihre Technik ist weit vorgeschritten und zeugt von
Fleiß und Hingebung für ihre schöne Kunst . Mit
einem Chor „Gott ist gewaltig " von H . Frauenlob
schloß die sehr wohlgelungene kirchlich-musikalische Ver¬
anstaltung in würdiger Weise ab .

v . Der Organist Jos . Bonnet , der morgen Mitt¬
woch in der Schloßkirche ein Orgelkonzert
gibt , veranstaltete in Prag ein Konzert mit außer¬
ordentlich großem Erfolge . Wie uns mitgeteilt
wird , kann man aus seinem Konzerte den Eindruck
mit fortnehmen , einen der hervorragendsten Orga¬
nisten gehört zu haben . Als Solistin wurde Fräu¬
lein Hildegard Schumacher von hier , eine durch
ihre vornehme Gesangskunst bekannte Künstlerin ,
gewonnen . Das Konzert ist in den Dienst der
Wohltätigkeit gestellt .

v . Bortrag . Wie uns mitgeteilt wir - , ist es dem
Verein „Deutschtum im Ausland " ( Schulverein )
gelungen , den bekannten Märchendichter Rudolf
Vogel aus Badenweiler für einen Vortragsmittag
zu gewinnen . Freitag , den 15. d . Mts . wird einem
größeren Publikum Gelegenheit geboten , die duf¬
tigen Märchen aus des Dichters Mund selbst zu
hören : ein Genuß , den unser edles Fürstenpaar
schon öfters zu schätzen wußte . Rudolf Vogel ist
hauptsächlich bekannt als Verfasser der Märchen¬
bücher „ Frau Märe , Spinnweiblein und Glücks -
kindle "

. Wer seine Bücher liest , legt sie ungern

aus der Hand ; ists uns doch so , als hätten seine
Märchengestalten Leben bekommen .

v . Deutscher Lustflottenverein . Ortsgruppe
Karlsruhe . Am Freitag , den 15. November , abends
8 >/- Uhr, spricht im großen Rathaussaal Dipl .- Ing .
Roland Eisenlohr über „Deutschland und
Frankreich in flugtechnischem Wettbewerb " .

Skandesbuch -Auszüge.
Geburten . 4 . November : Karl Wilhelm Martin ,

Vater Friedrich Schneider , Stadttaglöhner . —
5 . November : Konrad Franz , Vater Theodor Rauch ,
Finanzsekretär : Maximilian , Vater IosefS t a i g er ,
Taglöhner . — 6 . November : Heinrich Peter , Vater
Heinrich Pings , Händler . — 7 . Nov . : Hedwig ,
Vater Karl Münch , Schmied . — 8 . Nov . : Elisabetha ,
Vater Josef Brökel , Bürstenmacher . — 9 . Nov . :
Erwin Karl, Vater Karl Sänger , Blechner .

Todessälle . 9 . November : Johanna , alt 1 Monat
15 Tage , Vater Robert Nestlen , Bäcker: Josefine
Wehrle , alt 63 Jahre , Ehefrau des Hofoffizianten
Paul Wehrle : Rudolf Hecht , Major a . D ., Witwer ,
alt 74 Jahre : Friedrich Linken heil , Wirt , Ehe¬
mann , alt 33 Jahre . — 10. November : Maria
Iaegerschmid , alt 95 Jahre , Witwe des Ober¬
amtmanns Gustav Iaegerschmid .

Beerdigungszeit und Trauerhaus erwachsener Ver¬
storbenen . Dienstag , 12 . November : ZL11 Uhr :
Luise Kormann , Fabrikarbeiters - Witwe , Zäh -'

ringerstraße 4 : 11 Uhr : Johann Hartmann , Wirt
von Pforzheim (Feuerbestattung ) : ZH3 Uhr : Josesine
Wehrle , Hofofsiziants -Ehefrau , Englerstraße 8, 1 .
Stock: 3 Uhr : Wilhelmine Emmerich , Bäcker¬
meisters - Witwe , Kaiser -Allee 63, 3 . Stock.

Der Skapellaus -es Kreuzers
„Karlsruhe".

kiel . 11 . Nov . Auf der feierlich geschmückten
Germaniawerft fand heute mittag kurz nach 12 Uhr
in Anwesenheit des Prinzen und der Prinzes¬
sin Heinrich , sowie des Prinzen Walde¬
mar von Preußen , der hier anwesenden Admi¬
ralität , des Offizierkorps und zahlreicher geladener
Damen und Herren der Stapellauf des kleinen Kreu¬

zers „Ersatz Seeadler " statt. Die höchsten Herrschaften,
sowie der Taufpate , Oberbürgermeister Karl Sieg -

rist - Karlsruhe , mit den übrigen Herren der
badischen Abordnung , den Vertretern des Badischen
Landesvereins des Deutschen Flottenvereins , Hugo
von Cancrin und Generalmajor z . D . Eduard
Fritsch , ferner dem Rektor der Technischen Hoch¬
schule „Fridericiana "

, Professor Dr . von Zwiedi -
neck - Südenhorst , trafen gegen 12 Uhr auf der
Werft ein , wo sie von dem Vertreter des Staats¬
sekretärs des Reichsmarineamtes , Admiral Roll¬
mann , dem Stationschef , Admiral Körper , dem
Herrn Krupp von Bohlen und Halbach und
dem Direktor der Germaniawerst empfangen wurden .

Die vom 1 . Seebataillon mit Musik und Fahne ge¬
stellte Ehrenwache präsentierte .

Hierauf bestieg Oberbürgermeister Siegrist die
Taufkanzel , um folgende Taufrede zu halten :

Vor unseren bewundernden Augen ragt ein neu¬
erstehendes Meisterwerk deutscher Technik, deutschen
Unternehmungsgeistes und deutscher Arbeit , dazu
bestimmt , ein kraftvolles Glied der deutschen See¬
macht zu werden . Bevor es hinabgleitet in die klare
Meeresflut , soll es auf Allerhöchsten Befehl Seines
Kaiserlichen Herrn durch mich auf den Namen einer
deutschen Stadt getauft werden . Ich empfinde es
als erste Pflicht , Seiner Majestät dem Kaiser namens
der zu so hoher Ehre und Auszeichnung huldvollst
berufenen badischen Residenzstadt ehrfurchtsvollen
und tiefgefühlten Dank darzubringen . Auf die Kunde
davon hat Seine Königliche Hoheit der Großherzog
mir Mitteilen lassen, wie sehr er sich über die gnädige
Entschließung Seiner Majestät freue ; aber auch in
allen Kreisen meiner Mitbürger wird die Nachricht
von dem heutigen Taufsest Helle Freude und stolze
Genugtuung auslösen : am Bodensee und auf dem
Schwarzwald , am jugendfrischen Oberrhein , am Neckar
und Main blicken die Söhne des schönen Badener
Landes mit höchster Freude und Zuversicht auf die
kräftig erstarkende deutsche Flotte und begrüßen jede
Vermehrung ihrer Macht und Schlagsertigkeit .

Als die jugendlichste der deutschen Städte , vor noch
nicht zweihundert Jahren erst gegründet , weiß die

Stadt Karlsruhe nichts zu erzählen von längst ver¬

gangener deutscher Städteherrlichkeit , nichts von der

seebeherrschenden deutschen Hansa, ihren Taten und

ihrem Zerfall . Wohl aber berichtet die Chronik auch

unserer Stadt von dem Jammer deutscher Ohnmacht
und den Drangsalen der Fremdherrschaft , unter der

vor hundert Jahren die Blüte ihrer Söhne in Ruß -

land und Spanien erfroren und verbluteten . Sie

weiß aber auch zu berichten von der heißen Sehnsucht
und dem begeisterten Streben nach Deutschlands

Einigkeit und Macht, darin Badens Fürst und Volk

miteinander wetteiferten , und heute ist unsere Stadt

selbst, dank ihres ungeahnten Aufblühens in den letz¬
ten vier Dezennien eines der beredtesten Beispiele für
die Fülle der Segnungen , die das endlich geeinte Reich
über all seine Gaue und Stämme , nicht zuletzt über

seine zu neuer Größe gediehenen Städte in langer

Friedenszeit ausgestreut hat.
Einen friedlichen Klang wird auch der Name die¬

ses Kriegsschiffes tragen . Möge es recht lange Zeit
nur vor friedliche Aufgaben gestellt sein . Auch die

friedliche Arbeit der Seemacht stellt ja , wir wissen
es , an seine Tatkraft, seine Kräfte und seine Selbstver¬
leugnung die höchsten Anforderungen . Wenn aber je
das Schicksal es anders fügen sollte , dann wird —

gleich so vielen ruhmvollen Borbildern — auch die

Besatzung des Schiffes , dessen Patenftadt die Devise
„Fidelitas " im Wappen führt, ehrenvoll und todes¬

mutig kämpfen für ihren Kaiser und ihr Vaterland .
So mögen die Hoffnungen und Wünsche sich erfüllen ,
die ich Dir . mein stolzer Täufling , auf den Weg gebe :

Glück auf zu kühner Fahrt in alle Meere !

Wahr ' überall des deutschen Namens Ehre !

Halt' aus in Sturm und Wogennot ,
Geh' als ein Held in Kampf und Tod !

Auf Allerhöchsten Befehl Seiner Majestät des

Kaisers taufe ich dich „Karlsruhe " . Nun aber
erheben wir unsere Blicke dankbar und verehrungs¬
voll zu dem Schirmherrn des Reiches und huldigen
ihm in unverbrüchlicher Treue mit dem Rufe : „Seine

Majestät der Kaiser : Hurra ! Hurra ! Hurra !"

Bei den Worten : Auf Allerhöchsten Befehl taufe
ich Dich „Karlsruhe " zerschellte der Oberbürgermeister
eine Flasche Sekt am Bug des Kreuzers .

Nach der Tausrede gab der Schisssbaudirektor das
Zeichen zum Ablauf des Kreuzers , der alsbald unter
den Klängen der Nationalhymne und den Hochrufen
der Festversammlung schnell und sicher ins Wasser
glitt .

Nachmittags gab der Vertreter dos Staatssekretärs
des Reichsmarineamtes , Rollmann » in der See¬
badeanstalt ein Essen zu Ehren der badischen Herren ,
an dem auch Prinz Heinrich von Preußen mit seinem
persönlichen Adjutanten teilnahm .

Ne Aeischleuenmg.
Das aus dem Auslande eingehende frische Arisch .

Mit Rücksicht auf die unter dem Einfluß der Fleisch¬
teuerung erheblich gesteigerte Einfuhr von ausländi¬
schem Fleisch sind die folgenden Zusammenstellungen
über die Einfuhr und die Beanstandungen nach den
verschiedenen Herkunftsländern von Interesse . Die
hauptsächlichste Einfuhr an frischem Fleisch kam aus
Dänemark und den Niederlanden . In weitem Ab¬
stand reihen sich an Schweden , Rußland , Frankreich ,
Oesterreich-Ungarn und Norwegen . Die meisten Be¬
anstandungen entfallen auf Oesterreich- Ungarn , 4,6
Prozent der Tierkörper und 8 Prozent des Gesamt¬
gewichts ; für Dänemark stellen sich die Beanstandun -
gen auf 1,4 bezw . 4,8 Prozent : Schweden 1,4 und
3 Prozent . Frisches Rindfleisch einschließlich Kalb¬
fleisch kam vor allem aus Dänemark und den Nieder¬
landen , frisches Schweinefleisch aus den Nieder¬
landen und Dänemark , frisches sonstiges Fleisch aus
Rußland und Dänemark .

Vas in der Dell vorgehl.
Ermordung eines Schutzmannes . In Stutt¬

gart wurde nachts im Stöckach -Diertel ein Schutz¬
mann von mehreren Burschen angerempelt . Im
Wortwechsel schoß einer von der Bande den Schutz¬
mann nieder : der Beamte erlag seinen Verletzun¬
gen . Die Burschen wurden sämtlich verhaftet .

Oberst ernannt und ihm zugleich den Paschatitel ver¬
liehen .

"

Heftig entreißt Nvfissa ihre Hände denen Adilös ,
weicht zurück und entgegnet :

„Ihr Mann , Adilö Hanoum ? Wo denken Sie
hin ? Ich soll Ihre Rivalin sein? "

„ Wie würdest Du meine Rivalin sein, wenn ich
selbst Dich bitte , Deine Hand Mahmud zu geben ?
Werden wir nicht beide seine gleichberechtigten Gat¬
tinnen sein? Werde ich nicht die Autorität über sein
Haus und seine Söhne behalten ? Und Du selbst,
wirst Du mir nicht dafür dankbar sein, daß ich Dir
Deine Zukunft gesichert habe ? "

„Aber . . . wenn ich Mahmud Pascha liebte . . . ? "

„Du wirst tun , was Deine Pflicht ist . Wie sollte ich
darunter leiden ? Mahmud ist zu gerecht, als daß
er einen Unterschied zwischen uns machen sollte.
Zieht er Dich wegen Deiner Jugend vor , so wird
er mich achten, weil ich seine erste Gattin war und
ihm Söhne geschenkt habe. Ueberlege es Dir , Mfissa .
Du bist arm ; eines Tages bleibst Du allein . Statt
der Gastfreundschaft mit der lästigen Gegenwart
Emms Hanoums biete ich Dir einen ehrenvollen
Platz in diesem Hause . Nimm Dich in acht , es nicht
eines Tages zu bedauern , falls Du meinen Vorschlag
verschmähst. Ich finde leicht eine andere Frau , die
bereit wäre , Mahmud glücklich zu machen."

„Ich wünsche es Ihnen , Adilö . Was mich betrifft ,
so gehe ich, wenn mein Vater tot ist, in Emins Ha¬
noums Haus .

"

Tränen quellen unter ihren Augenlidern : sie zer¬
drückt sie mit ihrem kleinen Finger . „Was hilft 's "

,
sagt sie sehr leise, „es muß solche geben, die leiden ,
um anderen das Glück zu erkaufen.

"

Adile ist tiefer erschüttert, als sie es hätte scheinen
wollen , und sie begreift , daß mit den Pariser Moden
auch Neues anderer Art in das türkische Land Ein¬

gang gefunden hat .

Theater und Musil.
Grobherzogliches Hoskheater.

Am Samstag , den 23 . November , wird eine Auf¬
führung von Richard Wagners „Tristan und Isolde "

bei aufgehobenem Abonnement veranstaltet . Diese
Vorstellung wird durch die Mitwirkung hervorragen¬
der Vertreter der Hauptpartien ein besonderes künst¬
lerisches Gepräge erhalten . Den Tristan wird der
Kgl . Bayerische Kammersänger Dr . Alfred v . Vary
von der Münchener Hofoper singen ; sein Kollege
Kammersänger Paul Bender wird den König
Marke darstellen . In der Partie der Isolde wird
die Kammersängerin Anna Bahr v . Milden¬
burg von der Wiener Hosoper noch einmal auf-
treten . Durch die Mitwirkung dieser Künstler, welche
besonders als Darsteller der Heldengestalten des Wag -
nerschen Musikdramas einen klangvollen Namen
haben , wird die Ausführung einen besonders erheben¬
den und bedeutenden Charakter erhalten . Im Wesen
dieser außergewöhnlichen künstlerischen Darbietung
liegt es begründet , daß etwas erhöhte Preise erhoben
werden müssen. Ueber den Beginn des Verkaufs
folgt noch Mitteilung .

m . Irl . Tina Loch, eine auch in Karlsruhe geschätzte
Pianistin , trat in Kaiserslautern mit Erfolg
in einem Liederabend auf . Die „Pfälz . Bolksztg ."

schreibt : Als ein Talent im ausgesprochenen Sinne
lernten wir Frl . Tina Koch (Piano ) kennen. Die¬
ses verträumte schwelgerische Dahinperlen der Melo¬
dien ans Ohr schlagen zu lassen, war wirklich mehr
als ein Genuß . Frl . Koch kann man die größte Zu¬
kunft versprechen.

th . Der neue Wied . Ein vieraktiges Lustspiel des
bekannten dänischen Satirikers Gustav Wied, betitelt
„das Wunderkind "

, erlebte in Kopenhagen seine Ur¬
aufführung und erntete nur einen mäßigen Erfolg .
Das Stück, bereits 1910 geschrieben, ist in anderer
Gestalt auch schon einmal in Kristiania aufgeführt
worden . In den einleitenden Akten sieht man
Figuren und Situationen , die stark an Ibsens »Wild¬

ente " erinnern : der Ausgang des Ganzen ist heiter .
Die Aufführung war lt. „Voss . Ztg .

" ausgezeichnet , der
Beifall am Schlüsse immerhin stark . (Die deutsche
Uraufführung dieser Wied -Komödie findet Mitte No -
vember im Stuttgarter Hoftheater statt . Red .)

th . Die „venetianische Nacht " in London frei¬
gegeben . Wie der „ Evening Standard " meldet , hat
der Londoner Zensor Lord Chamberlain die in Voll -
moellers „Venetianischer Nacht " vorgenommrnen
Veränderungen zufriedenstellend gefunden und nun
die Erlaubnis zur Aufführung gegeben .

«Mist im» Wissenschaft.
Akademische Nachrichten. Die Privatdozenten in

der Leipziger medizinischen Fakultät , vr . mvä .
Max Löh lein , Assistent für experimentelle Bak¬
teriologie am pathologischen Institut , und Dr . Paul
Schmidt , Assistent am hygienischen Institut , wur¬
den zu außeretatsmätzigen außerordentlichen Pro¬
fessoren ernannt . — Dem mit dem Titel eines a .o .
Professors bekleideten Privatdozenten für österrei¬
chisches Zivilprozeßrecht und Verfahren außer
Streitsachen an der Wiener Universität , Ober¬
landesgerichtsrat vr . zur. Rudolf PoIlak , wurde
der Titel eines ordentlichen Professors verliehen .
— Geh . Medizinalvat Prof . Dr . Ludimar Her¬
mann , der Wysiologe der Königsberger
Universität , wird , wie wir erfahren , mit dem Schluß
dieses Wintersemesters von seinem Lehramt zurück-
treten . — Prof . Dr . Adalbert Czerny in Straß¬
burg , der von der Berliner medizinischen Fakultät
an erster Stelle zum Nachfolger des am Schlüsse
dieses Winterhalbjahres zurücktretenden Geh . Med .-
Rats Prof . Dr . Otto Heubner vorgeschlagen wurde ,
hat , wie gemeldet wird , den Ruf nach Berlin an¬
genommen .

Personalien . Professor Dr . Hermann Kinke¬
lin , der bekannte Vertreter der Mathematik an
der Universität Basel , feierte gestern seinen 80.
Geburtstag . Prof . Kinkelin (geb . zu Bern ) ist seit
1865 Ordinarius in Basel als Nachfolger von C.
Neumann , — Der Archäologe Unwersitätsprofessor

Das unfellge leichtsinnige Hantieren mit Schuß¬
waffen . Man berichtet aus München : Als der
Unteroffizier Doch in einem Speicher des 2.
Infanterieregiments mit einem Militärgewehr
Schießübungen machte und dabei aus den neben ihm
stehenden Unteroffizier Weiß anlegte , ging plötzlich
der Schuß los und verletzte Weiß am linken Auge
schwer . Als Doch seinen Kameraden bewußtlos
zu Boden sinken sah , stürzte er , in der Meinung ,
Weiß erschossen zu haben, auf sein Zimmer und e r -
schoß sich dort .

Der Bruder als Mörder . Man berichtet aus
Troppau : In der Gemeinde Botenwald
wurden im Jahre 1904 drei Schwestern namens
Krischae ermordet . Der Täter konnte nicht ermit¬
telt werden . Jetzt ist die Gendarmerie zufällig in
den Besitz von Beweisen gelangt , aus denen un¬
zweifelhaft hervorgeht , daß der eigene Bruder die
drei Mädchen ermordet hat . Die Verhaftung des
Mörders , der in Steiermark wohnt , ist angeordnet
worden .

Ein Komplize der Auto -Apachen . Die Pariser
Polizei neigt zu der Annahme , daß der Anarchist
Ibanez , der nach übereinstimmender Aussage meh¬
rerer Zeugen an dem Uebersall auf das Post -
bureau in Benzon und der Ermordung des
Postinspektors Cartier teilgenommen hat , mit dem
Automilbanditen Bonnot und dessen Ge¬
nossen in Verbindung gestanden hat.

Llmvwirtschasl.
Der Genossenschafisverband badischer landwirk -

schafklicher Vereinigungen hält in diesem Jahre noch
folgende Rechen- bezw . Buchführungskurfe ab : 21.
bis 23 . November in Haltingen , 5 .—7 . Dezember in
Denzlingen und 19.—21. Dezember in Weinheim .
Eintägige Buchführungskurse für Vorstands - und
Aufsichtsratsmitglleder finden statt : am 12 . November
in Meßkirch, 19. November in Kehl, 27 . November
in Achern, 3. Dezember in Tiengen , 17 . Dezember in
Mosbach .

Geschäftliche Mitteilungen.
Womit rasiert man sich selbst ? Mit dem neuen

Mulcuto - Schnell -Rasierapparat , der gänzlich schmerz¬
los rasiert und jahraus , jahrein brauchbar bleibt .
Versand täglich durch die alleinigen Fabrikanten :
„Mulcuto " - Schnellrasierapparate -Fabrik Paul Müller
u . Co ., Solingen .

Aberglaube und Vorurteile sind mit dem heutigen
modernen Zeitgeist nicht vereinbar , sondern jedes
Menschen unwürdig . Die , welche der Margarine ab¬
geneigt sind, schädigen sich selbst , indem sie sich die
große Ersparnis , welche ihnen z. B . die Verwendung
der bekannten Marken Rheinperle - und Solo -Mar¬
garine , oder die Pflanzenbutter -Margarin « „Cocosa "

bietet , entgehen lassen. Wer Rheinperle , Solo oder
Cocosa einmal probierte, wird sich von der unerreich¬
ten Qualität dieser Marken überzeugt haben und voll¬
auf zufrieden sein . _ _

Regierungen und Behörden suchen nach Mitteln
und Wegen , um eine Linderung der Fleischnot herbei¬
zuführen . Die Industrie ist ebenfalls nicht untätig :
sie bietet billige und gute Ersatzprodukte an . So
bringt die Firma Knorr in Heilbronn die bekannten
Knorr -Suppenwürfel für 10 -Z , ausreichend für 3
Teller , in den Handel. Bei der gegenwärtigen
Lebensmittel -Teuerung ist eine gute, kräftige Knorr -
Suppe gewiß zu schätzen, umsomehr, wenn man sie
für so billiges Geld ohne Fleischbrühe zubereiten
kann.

RM eia Ms W
livksrt billigst

Fr. ümhauer , Kayer-MeeM- ,
pkotogr . Kunst - unä Vergrößerung» - Anstalt .

vrobonutnndwsn Kr Vsrgrvkermigsv verklön bi»
1 . vsMwber 1912 gnsti » gefertigt.

orv. i»io »rc«k« ree
Her limiIim- leii -liW. liiilnitli- IImiiiirg
kockkeines ^ roma unä sein ausgiebig , sincket tag !ick
medr unä mekr günstige ^ uknakme in allen Kreisen .

Verkauf ru Originalpreisen
Oammstralle 6 bei ( ilockner , vammstrake 6.

Dr . Georges Perrot in Paris feiert heute sei¬
nen 80 . Geburtstag . Das Hauptwerk des inter¬
national berühmten Gelehrten ist die mit CH.
Chipiez verfaßte vistoirs äe l 'art äans I'sntiquitö
( 1881—1899 ) . Der Gelehrte ist ständiger Sekretär
der ^ oaäömiv äss Insoriptions et Lsllos -l -vttrss .

Luftige M .
Nordischer Humor. Moralische Entrüstung .

Der kleine Figge : „Mama , Papa sagt , vyh wir sehr
reich werden , wenn Onkel Julius stirbt, und dann
könnten wir uns ein Auto kaufen. Ei, das wird
aber sein ! Wenn er bloß bald sterben möchte !" —
Die Mama : „Pfui , schäme Dich ! Man soll nicht
den Tod eines Menschen wünschen — gerade solche
Menschen leben sehr lange .

"

Tischgespräch . Dame des Hauses : „Herr
Kreisrichter , wollen Sie mal Ihr Urteil über meine
Hühnersuppe fällen ? " — Kreisrichter : „ Sehr gern !
Das Huhn wird freigesprochen. Es hat sein Alibi
nachgewiesen .

"

In der Schule wird über Petri Fischzug gesprochen.
Lehrer : „Was meinte der Herr mit seinem Worte
an Petrus : Hinfort sollst du Menschen fangen ? " —
Johann : „ Er sollte Schutzmann werden !"

Kathederblüte . „Petterson , womit spielst Du
da? " — „Mit nichts, Herr Lehrer .

" — „Leg es sogleich
fort !"

In der Hitze . Prinzipal (wütend ) : „Sind Sie
vielleicht der Chef? " — Buchhalter : „Nein ! " —
Prinzipal : „Na , wie können Sie dann solche idioten -
hafte Anordnungen treffen?"

Mutter : „ Sei nun ein artiger Junge und gib Tante
Anna einen Kuß !" — Paul (weinend ) : „Nein , Tante
Anna küsse ich nicht !" — Mutter : „Aber Junge , wes¬
halb willst Du Tante Anna keinen Kuß geben ?" —
Paul . „Tante haut ! Als Papa ihr gestern einen
Kuß geben wollte hat sie ihm auch eine Ohrfeige
gegeben .

"
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Verloren
wurde vergangene Woche ein Post -
qulttungsbuch. Abzugeben gegen
Belohnung im Tagblattbüro .
Vsslavs » Samstag abend in der
DkllvtkA Bismarckstraße ein dunkel¬
blauer Geldbeutel mit Inhalt .
Gegen Belohnung abzugeben : Bis¬
marckstraße 16 , 2. Stock.

Hund ,
Rottweiler, Brust weiß gestreift, ent¬
laufe «. Abzug. Durlacher Allee 34,
parterre. Vor Ankauf wird gewarnt.

Zu verkaufen.
Ab 1 . Juli 1913 sind unsere beiden Häuser Ettlinger -

strasie LS, Lauterbergstrasie 2 , direkt beim neuen Bahnhof ,bei sehr günstigen Hypothekenverhältnissen zu verkaufen oder die
derzeitigen Biiroräumlichkeiten zu vermieten. Dieselben sind für
Geschäftsräumlichkeiten aller Art, Restauration oder Büro besonders
geeignet.
kentttlkiffe -er Kd. lind«. 8iu - «. Verkllufsgellofftnschtfttn Msruhe

Ettlingerstraße 59 . Telephon 279.

verNiile
K«iS — MseHrllßt.

Nächst dem Polytechnikum ist ein
Geschäftshaus mit Einfahrt u . gr.
Hof, für jedes Geschäft paffend , zu
verkaufen . Offert , nur von Setbst -
reflektanten sind unter Nr . 2616
im Togblattbüro abzugeben.

Haus zu verkaufen.
Ein gut gebautes Haus , 4 Stockwerke

mit je 4 Zimmern, in bevorzugter Lage
der Südstadt, ist aus freier Hand zu
verkaufen. Offerten unter Nr. 2667
ins Tagblattbüro erbeten._

Rentenhaus,
zu 7V» rentierend , mit nur 1 . Hyp.
belastet , mit 6000 »st Anzahlung
zu verkaufen . Offerten unter Nr .
2673 ins Tagblattbüro erbeten .

ZiWMMWst
ln guter Loge , wegen Todesfall so¬
fort billig zu verkaufen . Offert .
u . Nr . 2637 ins Tagblattbüro erb.

Zu verkaufe« : 1 aufger. Bett, 1
Chaiselongue , 1 Fahrrad (Torpedo ),
1 gr. Waschtisch, 1 kl . Kinderbett .

Fra « Rosa Gut , Brunnenstr. 5.
Zweitüriger , polierter Schrank ,

gut erhalten , ebenso einige polierte
Stühle sind billigst abzugeben.

Durlacher Allee 10, 2. Stock .
2 Bettladen mit Rosten u . Pol¬

stern, ovaler Tisch, Waschtisch,
Nachttisch, alles sehr gut erhalten,
weg. Umzug billig zu verkaufen .

Kaiserstr . 68, 1 Trepp « hoch.
Bett,

sehr gut erhalten , wegen Platz¬
mangel zu verkaufen .

Kaiserstraße 98, 5 . Stock .
Sehr billig zu verkaufen: ver¬

schiedene schwarze Kostümkleider
in schwarzen Tuch- und seinen
Wollstoffen, auf <Äide gefüttert ,Stüch 20 «st, eleg. Damenwinter¬
mäntel , Stück 12 »st, Mädchen¬
paletot sowie versch . Damenpelze
(die Sachen sind ganz neu und für
schlanke, starke Figur paffend) , 3
Paar große Crem-Borhänge .

Rüppurrerstrotze IS , parterre .
Buffets , sehr schöne, SS »st, eleg.

Schreibtische 35 -st , große Spiegel -
schränke 7S -st , schöne Plüs
Diwans 35 -st, Chaiselongues 24 -
eleg. BiicherschrSnke 68 »st. Flur¬
garderoben, eichen , 16 -st, eintürig.
Kleiderschränke 15 -st, kompl. Ein¬
richtungen , Spiegel , Bilder , Tep¬
piche , alles enorm billig . Möbel¬
haus Werner , Schloßplatz 13, Ein -
gang Karl -Friedrichstraße ._
Lammstratze 6,

im Hof,
billig zu verkausen:

Schlaf- und Kücheneinrichtunyen ,
kompl . Betten , Bettstellen , Flur¬
garderoben , Wasch - u . Nachttische
mit Marmorplatt . , Diwan , Chaise¬
longue , Küchenschränke, Stühle ,
Tische , große und kleine Spiegel
mit und ohne Konsolen, Pfeiler¬
und andere Kommoden, Kredenz ,
Nähmaschine, neu , sehr billig , eis.
Bettstellen , Schränke , Schreibtische
u . Pulte , Kinderbettstelle mit Roß¬
haarmatratze , Petroleumösen , ver¬
schied . Läufer , Kindertisch mit 2
Stühlen , mehrere Fuchs- u . and .
Pelze , antik . Schrank u. Kommode
mit Aufsatz (Biedermeier-Komöd -
chen mit Spiegel , 1 Tisch , Näh¬
tisch , Schreibsekretär ) , verschiedene
große u . kl. Oelgemälde u . andere
Bilder , viele versch . Möbelstücke.

1 Wohn - und 2 Schlafzimmer , gut
möbliert, ruhig gelegen, gute Oefen ,
zum 1. Dez. gesucht. Womögl. Hardt-
waldgegcnd . eo. mit Pension . Offert.
unter Nr . 2678 ins Tagblattbüro erb .

Billig zu verkausen:
1 fast neue Singernähmaschine, 1 bei¬
nahe neue Gritzner - Nähmaschine für
Hand- und Fußbetrieb , 1 Diwan,
1 Chaiselongue mit eich , geschnitztem
Gestell , 3 schöne eich. Stühle » 4 Ledrr-
stühle , 1 Chiffonniere , 1 Vertiko ,
1 Kanapee , 2 Tische , 2 Ausziehtische,
Küchentyche, Hocker , ein beinahe neues ,
engl . Bett, mehrere , einfache Betten.
J .Madleuer , Auktionsgeschäst,
_ Rüppurrerstraße 20._

Getrag . Kleider sowie ein ganz
neues , elegantes Kleid für kleine ,
schlanke Figur wegen Trauersall
billig zu verkaufen : -ferner getrag .
Kleider für kleine , stärkere Figur .
Anzusehen vormittags bis 1 Uhr :
Kaiserstr . 181, IV. Eing . Herrenstr .

Gelegenheitsverkauf.
Ein eich., kompl. Schlafzimmer , sowie einige Taschendiwans , in

eigener Werkstatt angefertigt , wegen Platzmangels billig zu verlaufen.
Möbelhaus H . Schmierer Nachf ., Wrrderstraße 35.

Vor?Unlieb ordsltooor

Ltsinwög -
Ltulrkiugsl

preiswert ru verkaukoa bei
l-. Lokivsi '

sgul ,
llrdprinrenstrasss 4.

Zu verkaufen getragene gut er¬
haltene Herreukleider . Näheres im
Tagblattbüro.

Herren- und Damen«

Capes
sind billig abzugeben bei

I . Madlener,
Auktionsgeschäst , Riippurrerstr . 20.

Ein großer Herd sowie 1 kleine
Obstpresse sind billig zu verkausen .

Augartenstraße 7, parterre .

IküMmbe
Wohn - oder Geschäftshaus,Bäckerei , Metzgerei, ländlich. An¬

wesen hier od . Umgebung gesucht .
Nur Besitzer gesl . selbst schreiben
unter Nr . H. 2971 F . durch Haasen-
stein L Bögler , A . G . , Freiburg i .B.

Ein gut erhaltener Ponqwagen
wird zu kaufen gesucht . Offerten
u. Nr . 2670 ins Tagblattbüro erb.

Ein getragener , sehr guter
frackanzug billig zu verkaufen:
leopoldstraße 17, 3. Stock .

7 Flaschen Sekt ,
Kupferberg Gold , ferner schwarzer
Ueberzieher billig zu verkaufen.
Offerten unter Nr . 2666 ins Tag¬
blattbüro erbeten .

in grau, braun , rot und blau , sowie
Herren -, Damen - und Kinder-
schirme sind billig zu verkaufen .

I . Madlener ,
Rüppurrerstraße 20 .

Bratwürste.
Suche ständige Abnehmer für prima

Schwarzwälder Bratwürste , sowie
ur feinen Tafclhonig , Günstige
Gelegenheit für Wirte und Wieder¬
verkäufer . Offerten unter Nr . 2682
ins Tagblattbüro erbeten .

und BadeeinrickitungSgegenstände, große
Auswahl, billigste Preise: Adler -

_
Gebr. eiserner Herd , 3 löcherig, gut

erhalten, billig zu verkaufen : Mark-
grafenstraße 45, Hinterh.

Fenster — Türe.
4 gut erhalt ., gebrauchte Schiebe¬

st». Flügelfenster , 2 m hoch, und
1,35—1,40 w breit ; ferner eine 2
oder einflügelige Tür od . Glastür ,2—3 m hoch u . 1,50 m breit , zu
kaufen gesucht . Offerten unt . Nr .
2591 ins Tagblattbüro erbeten .

Kilt Aktie Wolle Eine Dczimalwagk,
nicht zu groß , zu kaufen gesucht .
Gesl. Offerten unter Nr . 2677 ins
Tagblattbüro erbeten .

Altertümer
werden fortwährend angekauft !
Sasse » Waldstraße 12.

Ick ksuks
fortwährend » etragene Herren -
«ndFraneukleider . Stiefel,Uhren ,Gold . Platin « , Silber und
Brillanten , Militär -Uniformen ,
gebrauchte Betten , ganze Haus¬
haltungen , sowie einzelue Möbel¬
stücke und zahle hierfür , weil bas
gröstte Geschäft, mehr wie jede
Konkurrenz.

Gest. Offerte « erbittet
An - « . Verkaufs - GeschäfttNN90feN, NIZklriikLfikNZtk 22beizend , nur einigemal ae- GL ,35 cbm heizend , nur einigemal ge¬

braucht , billig zu verkaufen .
Lachnerstraße 24, 4. St . links.

ll . fk. /slex. WIek,
Amalienstr. 7.

Bestes Fabrikat.
_ Repar.-Werkstätte.

Gulerhalteiier Herd
mit Messingstange für 12 »st zu
verkaufen : Marienstraße 32 . Da-
elb-st ist auch ein Junker L Ruh-
Dfen Nr . 4 billigst abzugeben.

Telephon SO 15 .

All- u. Verkauf
von Altertümern, Möbeln aller Art,
sowie ganze Haushaltungen.
Reukam » Lammstraße 6, Hof.

Ausgegangene Haare
kaust zu höchsten Preisen
Oskar Decker, Haarhandlung ,

Karlsruhe, Kaiserstraße 32.

Graetzlnlampen
Hängelicht ) , 5 Stück , beinahe neu,

billig zu verkaufen .
Herrenstraße 17, Laden.
Pritfchenwaoen,

beinahe neu , 50—60 Ztr . Trag¬
kraft , billig zu verkaufen bei
Friedrich Burr, Schmiedemeister,
Durlach , Lammstraße 17.

Ein 4rädriger Handwagen
billig zu verkaufen : Erbprinzenstr. 26,
Schreinerei .

Türschließer,
nur beste Fabrikate, in jeder Preislage
tets auf Lager , zu jeder Türe und

Tor passend, werden geliefert und
montiert, ebenso werden altere Schüt¬
zer nachgesehen und repariert in der
Schlosserei . Bürgerstraße S.

Abbruch.
Waldhornstr. SO sind einige Tau¬

end Backsteine, Brennholz , Bau¬
holz, Türen und » Fenster billig zu
»aben .

Zu verkaufen:
verschied . Aquarien mit Fischen, 1
chwarzer Anzug , fast neu , billig.

Sofienstr . 152, parterre rechts.
Leichtes Pferd mit starkem Metzger¬

wagen ist preiswert zu verkaufen :
Welsckneureut , Schulstr . 2.

Theaterplatz,
L , ger. , II . Abt . , 2 . Reihe , ist abzu-
geben : Boeckhstraße 14 III .

TheaterPlatz,
2. Rang , Mitte , 1 . Reihe , V«, ab¬
zugeben bei
Rudolf Weser, Kaiserstraße 153.

Hafen und Rehselle
werden zu den höchsten Tagespreisen
angekauft. D . Turner , Scheffel¬
straße 64. Telephon 1339.

Mermlit
Französisch.

Konversation , Grammatik und
Nachhilfestunden erteilt gebildete
Französin bei mäßig . Honorar. Feinste
Referenzen. Offerten unter Nr . 2576
ins Tagblattbüro erbeten .

Mathematik !
Welcher in diesem Fach sichere

Ober - oder Unterprimaner repe¬
tiert mit einem Obertertianer das
betreffende Pensum ? Angebote m.
Preis postlagernd F . W. 201 .

Isnr -
I,eki' in8li1u1

1 ÜwMgel
kiowaoks -knlags i3

veginn neu « »»

?v jeäor 2sit .

lodessnreige .
8tatt jeder blonderen ^ n ? ei § e .

^ Ilen freunden und kekannten macben wir die traurige Klitleilunx,da6 mein inniZst^eliebter, unver§e6Iicker iVlann, unser §uter Vater, kruder,
ZctivvieAersostn, Lckwaxer und Onkel

Wilkelm Vei ^ pokI ,
Elektro - Ingenieur

im Mer von 44 fastren gestern nackmitts § 5 Okr nack kurzem, aber
schwerem Kranksein sankt entschlafen ist.

lm kramen der trauernden Hinterbliebenen :
Lertba Verspokl , >Vwe . , §eb . Ldelmann L- 8okn >ViIIx,Oskar Edelmann , Fabrikant,

Ldelmann und brau , Ingenieur,
familie ^ nton Edelmann , V/erkmeister.

Karlsruke, kssen , Paderborn , den 11 . blovember 1912.
Oie Feuerbestattung findet iVUttwock vormittag 10 Okr statt. Kondo -

lenrbesucbe werden dankend abgeleknt .
Irauerliaus: Kurvenstrabe 21 .

5tatt besonderer ^ nreiZe.
Oesiern abend entscbliek sankt im kürrlick begonnenen

96. l-ebensjabr , unsere liebe (Vlutter , Lcbwiegermutter und Orok-
mutter

Me keMclliillll
Mtve lle§ 6k. Lull. Mrnnilllllliiii! 6vttllv ^ egencümill.

Karlsruke, den 11 . blovember 1912.
Karl ^ aeZersckmid , Oeneralleutnant r. v .,
Oustav ^ ae§ersckmid , Oberstleutnant 2. l)^
Amelie ^ae^erscbmid , Zeb. Kirsner,
lVlarie ^ae§ersctimid , §eb. Oiekenback,

und 4 Enkelinnen .
löeisetrunA im enteren Familienkreis lVlittwock, den 13. No¬

vember 1912, um 11 Okr vormittags, vom Krematorium aus.

V7ir erfüllen hiermit 6io traurige
küiokt, äie rervkrl. Llitglioäer von äow
Ableben unseres Llitgiisctss

Wirt

vrgsbenst in Kenntnis rn »vtvvn. vis Lvoräigunb ünckot
am Aittvoek , uaokm . 3 Dkr , von äsr Prisckkokkapvliv
aus statt . Vkir bitten um raklroioko Lotsiiiguog .

ÄMklllN

Vvn VonsKsndl .

v. kalwov,
von ksrisv

uvä
von Llook.

A ffiMii viel Keil!
wenn Sie an Stelle von Kukbutter
unä anäerem strsatr

ksuberts kursiett
vervenclen .

1 3 5 y pkä .-vos .
»F0 .80 2 .25 3.75 6 .50
ist meine ük8 ^ 8NII > I> Ulst8N
feinste struckt-iAare-, sekr ckelikal,
ylücklicker strsatr tür teuere Kuk¬
butter . pkci . S0

keßoniBiksu » » vukenl , Xsisorstr. l22 u. S7.

rumKecken, Kralen , vnckeo

4ak krot

Toder-Auzeige.
Freunden und Bekannten

die traurige Mitteilung, daß
mein lieber Sohn

Karl Schäfer
heute nachmittag ^K4 Uhr
nach längerer Krankheit im
22. Lebensjahr sanft ver¬
schieden ist.

Karlsruhe, 11. Nov . 1912.
Gartenstr. 8a , Hth . I.

Die trauernde Mutter :
Friederike Schäfer Wtw .

Die Beerdigung findet am
Mittwoch nachm. */r4Uhr statt .

Danksagung .
Für die wohltuenden Be¬

weise herzlicher Teilnahme ,
die uns während der Krank¬
heit und dem Hinscheide»
unserer lieben , nun in Gott
ruhenden Tochter u. Schwester

Zchm R
von allen Seiten zuteil ge¬
worden , sagen wir hiermit
allen ein herzliches Vergelts
Gott.
Frmilie K. Retzbach.

FmlMger Hügemiiark
trifft heute ein und kann das Be¬
stellte abgeholt werden ; auch wer¬
den Bestellungen entgegengenom¬
men : Lessingstraße 18, 2 . Stock.

Kartoffeln!
Ia Eppinger und Sinsheimer , per
Zentner 2.50 bis 2.70 »k frei Keller
liefert Zimmermann , Erbprinzen¬
straße 28, 3. Stock.
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Heer und Flotte.
Fortschritte der zahnärztlichen Behandlung im

Reichsheere.
Man schreibt uns : Die Heeresverwaltung ist stetig

bestrebt, im miltärischen und allgemeinen gesundheit¬
lichen Interesse eine besondere Zahnpflege durch Sa¬
nitätsoffiziere nach Möglichkeit in den Garnisonen
immer mehr auszudehnen. Es ist jetzt Vorsorge ge¬
troffen. daß Sanitätsoffiziere , die besonders für die
Zahnpflege im Heere geeignet sind, zu Universitäts¬
zahnkliniken zur weiteren Ausbildung abkommandiert
werden. Da diese in größerer Zahl noch nicht be¬
stehen . so kommt es, daß vorläufig Sanitätsoffiziere
in größerer Zahl die zahnärztliche Approbation noch
nicht erhalten haben. Immerhin sind bereits 25
Sanitätsoffiziere mit Approbation vorhanden . Fer -i
ner hat man Einjährig -Freiwillige , die die zahnärzt¬
liche Approbation erlangt haben, bei den zahnärzt¬
lichen Abteilungen der Garnisonslazarette zugelassen ,
was jedoch bisher nur im bescheidenen Umfange ge¬
schehen ist, da nur 9 Sanitätsabteilungen für Zahn-
kranke solche Einjährige aufweisen. Zahnärztliche
Abteilungen in den großen Garnisonlazarette sind
zum großen Teil bereits eingerichtet worden, und eine
Anzahl weiterer Abteilungen soll folgen. Die Garni¬
sonlazarette, die hier zunächst in Betracht kommen ,
sind Berlin (1), Metz ( 1 ), Dresden , Leipzig , München,
Breslau , Kassel, Koblenz, Chemnitz , Hannover , In¬
golstadt, Karlsruhe , Königsberg, Landau , Magdeburg,
Mainz , Nürnberg , Posen , Stettin , Stratzburg (1),
Ulm und Würzburg . Alle diese zahnärztlichen Son¬
derabteilungen sind unter die Leitung von Sanitäts¬
offizieren gestellt , die die zahnärztliche Approbation
erhalten haben, oder in der Zahnheilkunde besonders
ausgebildet sind . In Aussicht genommen ist eine
weitere Einrichtung solcher Abteilungen , namentlich
an den größeren Garnisonslazaretten , so daß für die
Sonderbehandlung der Mannschaften in dieser Hin¬
sicht immer fortschreitend gesorgt wird . Zum Teil
werden Militärpersonen jetzt auch an zahnärztlichen
Unioersitätsinstituten behandelt, und teilweise hat
man auch approbierte Zahnärzte des Zivilstandes für
die Behandlung von Mannschaften verpflichtet. An
einer Abteilung der Garnisonlazarette ist auch ein
Zivilarzt an Stelle eines Sanitätsoffiziers von der
Heeresverwaltung angestellt worden. Daß ein Be¬
dürfnis für die Einrichtung solcher Spezialabteilungen
besteht , beweist die starke Besucherzahl, die in sämt¬
liche Abteilungen der Armeen auf 30 000 geschätzt
wird . Im übrigen ist die Zahnpflege generell derart
geregelt worden , daß Unteroffiziere und Mannschaften
freie Behandlung erhalten . Im Jahre 1910/11 wur¬
den in etwa 2500 Fällen Armeeangehörigen Ersatz-
stücke für verlorene Zähne geliefert, die im Interesse
der Diensttauglichkeit ersetzt werden mußten.

Das Unterseebootsweserr im Etat 1913 .
Wie wir hören , dürfte im nächsten Flottenetat

für 1913 eine nur einige Millionen höhere Summe
als 15 Millionen Mark für den Bau und sonstige
Bedürfnisse der Unterseeboote angefordert werden ,
was sich logischerweise auch daraus ergibt , daß 15
Millionen dauernd vorgesehen sind , und daß infolge
der letzten Flottennovelle bereits für den Nach¬
tragsetat weitere 5 Millionen angefordert wurden .
Nach den Erklärungen des Staatssekretärs des
Reichsmorineamts sollen jährlich durchschnittlich 6
Unterseeboote angefordert werden . Was die Klassi¬
fizierung anbetrifft , so ist in Aussicht genommen,
den Sollbestand von 78 Booten , der allmählich er¬
reicht werden soll, so einzuteilen , daß für 54 Boote
aktive Besatzungen in Betracht kommen , während
der Rest, also 18 Boote , die Materialreserve ohne
Besatzung bilden werden ._ _

Frankreich.
Die Aufgabe der Beteranen für den

Kriegsfall
Paris , 11. Nov . Bei einem gestern stattgehabten

Bankett der Pariser Veteranen von 1870
hielt der Polizeipräsekt Lepine eine Rede, in der
er den Blättern zufolge sagte : In dem Augenblick,
wo ganz Frankreich die Augen auf den Orient ge¬
richtet hat , hatte der Kriegsminister Millerand

den Mut , mit einer unheilvollen Ueberlieferung zu
brechen , der Angeberei und dem Spitzeltum in der
Armee . Millerand hat Frankreich das
Vertrauen wiedergegeben . Hüten wir
uns , so schloß Lepine , wir haben Fremde un¬
ter uns , die Verräter sind . Wenn wir sie
in Kriegszeiten mit unseren Frauen und Kindern
allein lassen , so würden sie uns verraten , indem sie
die Schienenwege zerstörten . Aber ich hoffe, daß
die Republik die Bewachung unserer
Eisenbahnen unseren Veteranen an¬
vertrauen wird .
Der französische Korpskommandeur Picard

in Belgien erkrankt.
Paris , 11 . Nov . Wie aus Brüssel gemeldet

wird , ist der französische Korpskommandeur und
ehemalige Kriegsminister Picard , der in Beglei¬
tung eines französischen Brigadegenerals und
zweier Offiziere des französischen Generalstabes
durch Belgien reist , in Namur erkrankt .
Doch habe sich sein Zustand infolge der Verabrei¬
chung von Sauerstoffeinatmunpen gebessert.

Paris , 11 . Nov . (Eigener Drahtbericht.) Gegen¬
über der Brüsseler Meldung, daß General Picard
in Begleitung mehrerer französischer Offiziere eine
Reise nach Belgien unternommen habe und in
Namur erkrankt sei , erklärt das Kriegsministerium ,
daß es sich um einen Offizier mit gleich¬
lautendem Namen handle. General Picard ,
Kommandeur des 2 . Armeekorps, hat die Stadt
Amiens, den Sitz seines Hauptquartiers , nicht ver¬
lassen . Ein Blatt behauptet , daß es sich bei der
Brüsseler Meldung um eine, insbesondere von ge¬
wissen katholischen Zeitungen Belgiens
eingelei teteKampagne handelt, durch welche
Mißtrauen gegen Frankreich wachgerufen werden
solle, welchem man die Neutralität Bel¬
giensbedrohende Pläne unterschieben wolle.

Ser Lalkankrieg .
(Siehe auch 1. Seile.)

Das Ende eines Märchens .
Sofia , 11 . Nov . Bulgarische offizielle Kreise

erklären, daß die Gerüchte , die türkischen
Niederlagen seien auf die U e b e r l e g e n -
heit des bulgarischen Artillerie¬
materials zurückzuführen, jeder tatsäch¬
lichen Grundlage entbehre . Die
Ausbildung der türkischen Soldaten sei da¬
gegen gänzlich ungenügend . Auch die
bulgarische Armee verwende im Felddienst
Kanonen von Krupp und größtenteils
Kruppsche Munition , deren Wirkung
ausgezeichnet sei . Die erbeuteten Krupp¬
kanonen, welche die Türken nicht einmal un¬
brauchbar zu machen verstanden , bildeten eine
sehr wertvolle Verstärkung der bulgarischen Ar¬
tillerie und sollen unverzüglich verwendet wer¬
den.

Die Serben in Albanien.
Belgrcü», 11 . Nov. (Eig. Drahtbericht .) Die Bo¬

denverhältnisse erschweren in Alba¬
nien das Vordringen . Man erfährt jetzt,
daß die Eroberung von Prilep schwerer war und
bei weitem mehr Opfer forderte , als ursprünglich
angegeben wurde . Infolge großer Schnee¬
mengen sind viele telegraphischen Linien unter¬
brochen, daher verlautet erst jetzt , daß , wie gemel¬
det, bereits vor 5 Tagen serbische Kavallerie in
Doiran eingetroffen war . Die Bewohner sollen
einen türkischen Oberst gefesselt und den Serben
davon Mitteilung gemacht haben . Die einziehenden
Truppen seien jubelnd empfangen worden .

Die albanische Frage .
(Eigener Drahtbericht .)

Sofia , 11 . Nov . Das Blatt „Mir " betont,
daß Oesterreich - Ungarn bisher eine
vollständig korrekte Haltung den
entscheidenden Ereignissen auf dem Balkan

gegenüber bewahrt habe, eine Haltung , die jeden
Verdacht territorialer Absichten der Monarchie
beseitige. Die verbündeten Balkanoölker , die den
Interessen aller Mächte, sofern sie nicht eine ter¬
ritoriale Aenderung bedeuten, Rechnung zu tra¬
gen bereit sind , werden eines wollen : daß die
Mächte anerkennen , daß die Aenderung voll¬
zogen ist, und daß sie aufhören , die Balkanstaaten
als ihre Schützlinge zu betrachten. Jedes Ab¬
kommen mit den Mächten auf der Basis vollstän¬
diger Gleichheit der Rechte der beiden Parteien
wird willkommen sein.

Berlin , 11 . Nov . Wie wir erfahren , wird der
Erzherzog-Thronfolger Franz Ferdinand an
den Hofjagden in S p r i n g e am 22. und 23. Novem¬
ber teilnehmen.

b . Berlin , 11 . Nov. (Eig. Drahtbericht .) In Bu¬
dapest ist, wie dem „Lokalanzeiger " telegraphiert
wird , das glaubhafte Gerücht verbreitet , daß noch
im Laufe des heutigen Tages unter dem Vorsitz
des Kaisers eine Beratung der hier anwesen¬
den höchsten militärischen Persönlich¬
keiten , ein sogenannter Marschallrat , statt¬
finden werde .

b. Berlin , 11 . Nov. (Eig . Drahtbericht .) Die
Reise des österreichischen Thronfolgers
zu Kaiser Franz Josef steht in erster Linie
mit den bevorstehenden Beratungen zwischen dem
Thronfolger und dem Deutschen Kaiser in
Zusammenhang . Von hochstehender Seite wird be¬
tont , daß die gegenwärtigen Verhandlungen den
Ausgangspunkt einer diplomatischen Aktion be¬
deute und hiernach Verschiebungen , seien sie mili¬
tärischer oder anderer Natur , unmittelbar nicht be¬
vorstehen.

Budapest , 11 . Nov . (Eig . Drahtbericht .) Kaiser
FranzJosef empfing heute mittag den Prä¬
sidenten der bulgarischen Sobranje , Dane ff ,
in Audienz , der sich darauf zum Thronfolger be¬
gab und später mit dem Grafen Berchtold
konferierte.

Budapest. 11. Nov. In bezug auf die Mission des
Präsidenten der Sobranje Dan eff meldet der
„Pester Lloyd"

, daß in der Unterredung mit dem
Grafen Berchtold alle auf der Tagesordnung
stehenden wichtigen Fragen erörtert worden seien.
Die Mission zeige, daß Bulgarien aufrichtig
bestrebt sei, alle bestehenden Streitfragen im
Einvernehmen mit Oesterreich- Ungarn und mit Be¬
rücksichtigung der Interessen der österreichisch-unga¬
rischen Monarchie auszutragen . Unmittelbar nach
Beendigung des Krieges mit der Türkei werde der
Besitzstand der kriegführenden Mächte einer ent¬
sprechenden Korrektur unterzogen
werden müssen . Deshalb sei es belang¬
los , was augenblicklich jeder kriegführende Teil
von seiner Macht halte . Was den bulgarischen
Einmarsch in Konstantinopel betreffe , so
würde dieser nur vermieden werden können , wenn
ein Waffenstillstand zustande kommen und
dieser zum Frieden führen werde . Selbstverständ¬
lich müßte sich die Türkei verpflichten , während
des Waffenstillstandes die Tschataldschalinie nicht
zu befestigen und aus Asten keine Verstärkungen
heranzuziehen . Bulgarien scheine ein auto -
nomesAlbanien zuwünschen und fordere ,
daß in das autonome Albanien nicht solche Ge¬
bietsteile einverleibt würden , die überwiegend Bul¬
garen bewohnen.

Budapest, 11 . Nov. Der Präsident der bulgarischen
Sobranje , Daneth , hat hier mit dem Grafen
Berchtold und dem deutschen Botschafter konfe¬
riert .

Belgrad, 11. Nov. Der österreichisch -ungarische
Gesandte von Ugron hat gestern nachmittag dem
Ministerpräsidenten Pasitsch einen Besuch abge¬
stattet. Der Ministerpräsident begibt sich heute nach
U e s k ü b .
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Belgrad, 11 . Nov. Die hier und in Wien verbrei¬

teten Gerüchte über ein Attentat gegen den
österreichisch - ungarischen Gesandten
Ugron sind gänzlich aus der Luft gegriffen.

Belgrad, 11 . Nov. Durch Vermittlung des öster¬
reichisch-ungarischen Gesandten wurden dem serbi¬
schen Roten Kreuz Spenden von verschiedenen
Großbanken Oesterreich -Ungarns überwiesen.

Rumäniens Haltung.
Bukarest, 11 . Nov . Den gesetzlichen Bestimmungen

entsprechend , werden am 14. November die Mann¬
schaften des ältesten Jahrganges zur
Reserve übergeschrieben . Die Entlassung
der Mannschaften erfolgt in dem Maße als die
Rekruten einrücken .

Einreitzende Disziplinlosigkeit im
türkischen Heer.

(Eigener Drahtbericht.)
b . Berlin , 11 . Nov .

'
Von diplomatischer Seite

erfährt der Konstantinopeler Korrespondent der
„Vossischen Zeitung "

, wie er von dort telegra¬
phiert, daß der Generalissimus , Nasim , dem
Ministerrat mitgeteilt hat, die Truppen seien
nicht mehr zum Vorrücken zu bewegen , und such¬
ten den Rückweg nach Konstantinopel zu gewin¬
nen . Von anderer Seite erfährt er noch, daß ge¬
stern wieder ein ganzer Eisenbahnzug mit flüch¬
tigen Soldaten unter Führung von Offizieren
hier eingetroffen ist.

Türkische Meldungen.
(Eigener Drahtbericht .)

konsiantinopel , 11 . Nov . 8 Uhr morgens . Wie
der Kommandant der türkischen Flotte meldet, hat
das Geschützseuer der Flotte eine bulgarische Batterie
an der Küste von Rodosto vernichtet. — Nach Blät¬
termeldungen haben die Bulgaren vorgestern Rodo -
sto besetzt. Der Kreuzer „Messubije " erhieU da¬
raufhin den Befehl, Rodosto zu bombardieren und
die Landung von 3000 Mann , die auf zwei Trans¬
portschiffen herbeigeschafft worden waren , zu er¬
leichtern. Die Bulgaren wurden erfolgreich angegrif¬
fen, worauf dieselben die Stadt räumten , die von den
Türken wieder besetzt wurde. Die Blätter melden,
daß der interimistische Kriegsminister Tewzi , der
Marschall Fuad Pascha , drei Generäle und 50 Ule-
mas gestern abend nach Tschataldscha abge¬
gangen sind . Prinz Abdul Ha lim , dessen Wunde
geheilt ist, hat sich wieder auf den Kriegsschauplatz
begeben . Privatmeldungen zufolge haben zahlreiche
Einwohner Dedeagatsch und Kavala verlassen.

Konstantinopel, 11. Nov . Das Preßbureau ver¬
öffentlicht offiziell ein Telegramm des Kommandeurs
der Westarmee, in dem gemeldet wird, daß die tür¬
kischen Truppen die Griechen erneut bei Soro -
witsch angegriffen und dabei 7 Kanonen und Muni¬
tion erbeutet haben. Die Griechen seien in Unord¬
nung geflohen . Auch am 9. ds . hätten die Türken
10 griechische Kanonen und Munition erbeutet .

Die Schiffe der Mächte.
konstankinopel, 11. Nov . (Eig . Drahtbericht.) Der

österreichisch - ungarische Kreuzer „Admiral
Spaun " und der französische Kreuzer „Victor
Hugo " sind hier eingetroffen.

Der russische Kreuzer „Rostißlaw " und der
rumänische Kreuzer „Elisabetha " sind in Kon-
stantinopel eingetroffen. Unter den Flüchtlingen
sind zwei neue Cholerafälle oorgekommen.

Triest. 11. Nov . Der Dampfer „Wurmland " vom
Oesterreichischen Lloyd ist am 9. ds . Mts . nach
Durazzo abgegangen, um dort gegebenenfalls die
österreichisch- ungarischen Staatsangehörigen an Bord
zu nehmen.

Malta , 11 . Nov . Der deutsche Kreuzer „Bres -
l a u " kam heute hier an, nahm Kohlen ein und fuhr
dann nach dem Osten weiter. Leichter werden für
den binnen kurzem erwarteten deutschen Panzer¬
kreuzer „Goeben " bereitgemacht , der nach der Ein¬
nahme von Kohlen sofort nach der Levante weiter

kleines Feuilleton.
Die Verluste bei Lute Vurgas im Vergleich mit

deneu anderer Schlachten . Man schreibt uns : Nach
dem nunmehr veröffentlichten authentischen Bericht
von bulgarischer Seite ist festgestellt worden, daß die
Türken bei Lule Burgas mehr als 40 000 Mann ver¬
loren haben. Die Stärke der türkischen Infanterie
ist dabei aus über 120 000 Mann berechnet , wozu 85
Eskadrons Kavallerie und über 300 Geschütze traten ,
so daß man wohl im ganzen eine Gesamtstärke von
140 000 Mann annehmen kann. Demnach würde der
Verlust der Türken etwa 30 Prozent betragen, mit
Gefangenen und Vermißten sogar etwas mehr.- Un-
zweifelhaft dürfte diese Schlacht blutiger als die von
Mukden gewesen sein , in der zwar rund 40 Prozent
Verluste bei den Russen konstatiert wurden . Man
muß nämlich unbedingt berücksichtigen, daß , wenn der
Prozentsatz der Russen in Mukden höher zu berechnen
ist, das Ringen vor Mukden vom 23 . Februar bis
10 . März dauerte , in welcher Zeit zehn Tage lang
scharf gekämpft wurde, während die Schlacht von
Lule Burgas nur etwa 4 ^ Tage währte . Demnach
ist wohl die Schlacht bei Lule Burgas tatsächlich eine
der verlustreichsten der neueren Kriegsgeschichte , aber
sie kann sich ebenso wie die bei Mukden weder mit den
Schlachten des napoleonischen noch des friderizia-
nischen Zeitalters in dieser Beziehung messen.

Auch die Schlachten des Krieges 1870/71 , die durch¬
schnittlich geringere Prozentsätze an Verlusten auf¬
weisen , können mit zu Vergleichen herangezogen wer¬
den, da sie in verhältnismäßig kurzer Zeit sich ab¬
spielten . Die blutigste Schlacht im vorigen Jahr¬
hundert war die bei Borodino , wo die Russen den
enormen Verlust von fast 50 Prozent erreichten . Sie
waren 90 000 Mann stark und verloren 40 000 . Die
sonstigen Schlachtverluste der napoleonischen Kriege
belaufen sich zum Teil auf 20 bis 30 Prozent . So
bei Aspern, Vauxchamp, bei Belle Alliance, Preutzisch -
Eylau , wo die preußische Armee einen Verlust von
26 000 Mann bei einer Stärke von 82 500 hatte. Die
Verluste im Jahre 1870/71 sind am bedeutendsten für
die Franzosen bei Sedan (15,7 Prozent ) und bei Gra¬
velotte (10,2 Prozent ), während die deutsche Armee
in letzterer Schlacht 9,8 Prozent einbüßte. Wenn man
bedenkt , daß die Schlachten des Krieges 1870/71 viel¬
fach in sehr kurzer Zeit entschieden wurden , so kann
man immer noch zweifelhaft sein , ob die Verluste der
Russen bei Mukden und der Türkei bei Lule Burgas
vergleichsweise bedeutender sind . Die weitaus größten
Verluste hatten die Schlachten im friderizianischen

Zeitalter aufzuweisen. Die Schlachten wurden zudem
sämtlich an einem Tage , manche sogar in einigen
Stunden entschieden . An der Spitze steht Kollin mit
41,5 Prozent , Kunersdorf mit 38 Prozent und Torgau
mit 37,5^ Verlusten für die Preußen . Der Krieg
von 1866 weist bedeutende Verluste für die Oester¬
reicher bei Königgrätz (8,7 Prozent ) auf.

Line Federzeichnung vom neuen Präsidenten . „Hat
er irgend etwas Faszinierendes ? " wurde ein hervor¬
ragender amerikanischer Politiker gefragt , der Woo-
drow Wilson während seiner Kandidatur zur
Präsidentschaft öfters besucht hatte.

„Etwas Faszinierendes ? " warf der Politiker zurück
und rieb sich das Kinn . „ Sicherlich hat er was —
aber Faszinierendes ? So viel wie eine kalte Kar-

Mit diesem Dialog leitet Hamilton Fyfe eine
Federzeichnung des neuen Präsidenten ein , die er
in der „Daily Mail " von seiner intimeren Persön¬
lichkeit entwirft . Der erste Eindruck, den man von
ihm empfängt, ist der eines kühlen, verschlossenen , un¬
zugänglichen Menschen : aber wenn man ihn näher
kennen lernt , merkt man erst , was für ein „prächtiger
Bursche " er ist. Woodrow Wilson bei oberflächlicher
Bekanntschaft und Woodrow Wilson in seinem Heim
unter Verwandten und Freunden , das sind zwei völ¬
lig verschiedene Personen . Taft trägt sein strahlen¬
des Lächeln überall hin mit sich und macht den ge¬
legentlichen Besucher glauben, er freue sich unendlich
über sein Kommen. Roosevelt ist immer freundlich
und herzlich , auch mit Leuten , die er nie vorher ge¬
sehen hat . Sie haben beide, wie die Muse der Dicht¬
kunst, „verborgene Abgründe des Denkens und der
Strenge tief innen .

" Aber Wilson trägt seine schroff¬
sten Seiten nach außen . Starr und unwirsch sieht
er drein — bis er lächelt , und glücklicherweise lächelt
er sehr oft . Dürre , hohlwangige Züge umgeben
einen nichts verratenden Mund . Blaue Augen blicken
frostig-klar hinter dem Pincenez , und der suchende
zusammengekniffene Ausdruck der Augen, wie ihn
sehr Kurzsichtige haben, läßt auf Verdrießlichkeit und
Launenhaftigkeit schließen , freilich in diesem Falle
ganz mit Unrecht .

Der neue Präsident ist nämlich im Gegenteil der
gleichmäßigste und geduldigste Mensch , den man sich
denken kann . Sein Geist arbeitet wie eine gut ge¬
ölte Maschine . Alles, was er tut , hat Methode, und
vor nichts scheut er zurück . Da ist z. B . in der
schlimmsten Zeit des Washingtonfiebers sein Sekretär
aus irgendeinem Grunde nicht zur Hand. Wilson
muß aber einige Briefe schreiben ; ruhig setzt er sich
an die Schreibmaschine, tippt sie alle herunter , adres¬

siert und frankiert sie und trägt sie sich dann selbst
zur Post. Wer das amerikanische Geschäftsleben
kennt , wird verstehen , welches Erstaunen das Hervor¬
rufen mußte. Dieselben charakteristischen Züge offen¬
baren sich in seinen Reden. Er kann satirisch sein.
Er kann auch seine Hörer gelegentlich zum Lachen
bringen . Weder seine Gesten noch seine Sprache er¬
mangeln einer gewissen ruhigen Kraft . Aber er
überwältigt nicht und reißt nicht fort , wie ein wirk¬
lich guter Redner . Seine Worte zünden nicht, sie
beweisen nicht und überreden nicht ; sie erklären . Die¬
sem ruhigen Manne , der auf dem Katheder und am
Schreibtisch den größten Teil seines Lebens verbracht
hat, kam deshalb die so plötzlich begonnene politische
Laufbahn selbst überraschend, und als einer der
Führer der demokratischen Partei , Colonel Harvey,
ihm zum erstenmal Andeutungen machte , daß man
ihn zum Präsidentschaftskandidaten Vorschlägen wollte,
glaubte er, der Colonel wolle ihn „uzen" .

Wilsons Persönlichkeit verrät deutlich die Abstam¬
mung von geistig hochstehenden , aber streng denkenden
Schotten . Die Wilsons kamen aus Ulster, die
Woodrows aus Paisley ; so kommt er von Vaters
und Mutters Seite von Schotten her . Er hält fest
an dem Presbyterianismus der Vorfahren und geht
regelmäßig in die Kirche . Er spielt auch Golf, wenn¬
gleich man nicht sogen kann, daß er es gut spielt.
Er raucht nicht und trinkt nicht . Auf feiner Tafel
erscheinen weder Wein noch andere alkoholische Ge¬
tränke, doch bietet er seinen Gästen eine Zigarre an .

Man trägt wieder Handschuhe . Aus Paris wird
uns geschrieben : Die handschuhlose Zeit , die von einem
großen Teil der Weiblichkeit so gern gesehen und von
den Handschuhverkäufernaller Länder stets so leiden¬
schaftlich bekämpft wurde, ist wieder vorbei, d , h. für
die Straße . Hier fordert die Mode jetzt gebieterisch
zum Vormittagsanzug , bestehend aus verhältnismäßig
schlichtem Jackenkleid , kleinem Filzhut und Stiefeln
die Wildlederhandschuhe in weiß , grau c» er gelb. Am
beliebtesten ist für sie die sogenannte Mousquetaire -
form, mit drei Knöpfen und hohem steifem Man¬
schettenrand , der über den Jackenärmel gestreift wird .
Denn zum Morgen-Jackenkleid trägt man keine
Spitzenvolants an den Aermeln, wie sie das nach¬
mittägliche elegantere „Dsiior klaäe " fordert .
Durch diese Spitzenvolants , die sog . „LnAaZssntss " ,
die man aber an allen langen Aermeln anbringt ,
ist das Auge an eine Garnierung des Handgelenks
gewöhnt, die man, wie gesagt , zum ftrenoen Morgen¬
kleide mit den Mousquetairehandschuhen bildet. Diese
Stulpenhandschuhe passen sich außerdem vorzüglich
dem Reitkle'dstil der modernen Jackenkleider an» der

durch seine engaeknöpste Schoßjacke und die seltsame,an einen zum Gehen hochgeschürzten Reitrock gemah¬nende Raffbewegung des runden Rockes hervorge¬
bracht wird . — Handschuhe zum eleganten Nach-
mittagsstrahenkleid sind kurz, dreiknöpfig , aus Glacs
oder schwedischem Leder in der Farbe möglichst ,wenn nicht weiß, durch eine Helle Uebersetzung der
Kleiderfarbe mit diesem harmonierend . Zum Wend¬
anzug, wie überhaupt zum Gesellschaftskleide im ge¬
schlossenen Raum wird , wo die Aermel, wie an den
beinahe nur aus Ausschnitt bestehenden dekolletierten
Kleidern, durch Abwesenheit glanzen, der lange schwe¬
dische Handschuh unabänderlich schneeweiß angelegt.
Zum schwarzen Kleide , auch wenn nicht in Trauer ,
schwarz . Haben die Gesellschaftskleider aber , in das
andere Extrem verfallend, lange bis zum Handgelenk
reichende Aermel, so fallen aus diesen duftige Spitzen¬
manschetten über die Hand, die dann außer mit
Ringen ganz unbekleidet sind. Clementine .

Sieg des Lichtspiels. Der in Gestalt eines Nor¬
malkontrakts abgeschlossene Frieden zwischen dem
Verband deutscher Bühnenschriftstel¬
ler und den Filmfabrikanten wird von
„Gottlieb " im Berliner „Tag " in folgendem Poem
besungen :

Der dramatische Verband
Legt die Streitaxt aus der Hand .

Friedlich duckt er vor den Kinos
(Mit Begleitung des Pianinos ) .

Nicht nur winzig schofle Kritzler !
Gerhard Hauptmann ; Arthur Schnitzler :

Widerstreben eingestellt —
Denn die Sache trägt a Geld!

Hat man auch sein hohes Ziel lieb,
Siegt doch goldner Esel ; (Philipp ).

Wo er an das Haustor pochte ,
Gibt es Dramen ohne Mochte.

Nietzsche selbst in Firnenpracht
Hätte heut Kontrakt gemacht;

Zeigte in modernen Lustren
Einsam hüpfend Zarathustren .

Draht und Kientopf unterjocht
Menschengeist und Menschenwocht . . ,

Einzige Tröstung : Henrik Ibsen
Ist nicht für den Film zu knipsen.
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gehen wird . Für jedes der beiden Schiffe waren
3000 Tonnen Kohlen verlangt worden. Es konnten
jedoch mir 3000 Tonnen Kohlen geliefert werden.

Konftantinopel , 11 . Nov. (Eig . Drahtbericht . ) Wie
die „Agence Havas " meldet , hat die türkische Re¬
gierung auf die französischen Vorstellungen beschlos¬
sen , den mit Getreide für neutrale Länder
beladenen griechischen Schiffen eine weitere Frist
von einer Woche zum Auslaufen aus dem Schwar¬
zen Meere zu geben.

Letzte Nachrichten .
Bevorstehender Rücktritt des englischen

Botschafters in Washington.
London, 11 . Nov. Die Zeitungen melden den be¬

vorstehenden Rücktritt des englischen Botschafters in
Washington Bryce . Als sein Nachfolger wird der
Gesandte in Stockholm , Sir Cecil Springrice ,
genannt .

Das große Los.
Berlin , 11. Nov. 506000 der Preußisch -Süd¬

deutschen Klassenlotterie fielen auf die Nr . 91 059,
Abteilung 1 und 2. (Ohne Gewähr .)

Unglückssälle und Verbrechen.
Triebet (Provinz Brandenburg ), 11 . Nov. Der

Kantinenwirt Frischte verwundete in einem hiesigen
Modewarengeschäft, in dem seine Frau aushilfsweise
beschäftigt war , diese durch zwei Schüsse in Brust
und Schulter und verletzte sich dann selbst durch eine
Kugel in die Schläfe schwer.

Eschwege , 11 . Nov. Der Direktor Völker von
der Privatbank in Gotha , der bekanntlich die Bank
um 56 000 «K geschädigt hat und seit einigen Tagen
verschwunden war , hat Selbstmord durch Ertränken
begangen . Seine Leiche wurde heute vormittag
in der Saale in der Nähe von Naumburg geländet .

Metz, 11. Nov . Wie die „ Lothring . Volksstimme "
meldet, haben die vier verurteilten Diedenhose -
ner Kapläne ihre sechsmonatliche Festungs¬
haft in Magdeburg zu verbüßen . Sie haben
sich zu diesem Zweck am 15 . November , mittags 12
Uhr, auf der Kommandantur in Magdeburg , lt.
»Frkf . Ztg .", zum Strafantritt zu melden .

Wiesbaden , 11 . Nov . Oberbürgermeister
Dr . v . Ibell hat zum 1 . April 1913 sein Ent -

lassungsgefuch eingereicht. Herr o. Ibell ,
der im Juli dieses Jahres 65 Jahre alt geworden
ist, ist seit 1883 hier Oberbürgermeister .

Potsdam , 11 . Nov . Der Kaiser ist heute vor¬
mittag 10 Uhr 5 zur Jagd nach Trachenberg und
Moschen (Schlesien) abgereist.

„Gedanken zu de« Zefuikengesetz-
Resolutionen

".
Bon einem kirchlich - liberalen evange¬

lischen badischen Pfarrer erhalten wir un¬
ter obigem Titel eine Zuschrift, die wir im An¬
schluß an den Hoensbroech - Vortrag
wiedergeben , ohne uns mit ihrem Inhalt
irgend zu identifizieren . Wir handeln
lediglich nach dem Satz : „Ämäistur et altera pars !"

Der evangelische Pfarrer schreibt : Man könnte
unser Jahrzehnt auch eine Zeit der Resolutionen
nennen . Auf die evangel . Resolutionen gegen die
Jesuiten folgen nun die kathol . Gegenresolutionen
für die Jesuiten . M . E . ist auf Resolutionen recht¬
lich und tatsächlich nicht viel Gewicht zu legen, weil
sie auf Massensuggestion beruhen . Dem aufmerk¬
samen Blick in die Berichte der Tagesblätter über
die Iesuitenresolutionen zeigen sich aber hie und
da Stimmen , die sich nicht durch die Macht der
Suggestion unter - und einordnen lassen. Die
„Meisten " erklären einfach diese merkwürdige Er¬
scheinung für „sonderbar "

, für „unverständlich "
oder für irgend einen „Schachzug"

. Die „Wenig¬
sten " gehen dieser Erscheinung und deren Beweg¬
gründen auch denkend nach . Die „Meisten " werden
dafür gewöhnlich auch überrascht von Tatsachen , die
sich anders vollzogen haben als sie gedacht, weil sie
zu wenig „gedacht" haben . Die Behandlung der
Jesuitengesetzfrage ist noch mehr als einer Hinsicht
interessant , ihre Erledigung durch Resolutionen doch
nicht, wie man meint , so „selbstverständlich".

1 . Vom wissenschaftlich-staatsrechtlichen Stand¬
punkt aus : Wir leben in einem sog. „moder¬
ne n" Staatsganzen . Das ist aber wesentlich
verschieden von jenem Staate in dem Zeitalter , als
die Jesuiten ihre überragende Macht auszuüben
imstande waren . Grundsätzlich ist unser mo¬
derner Staat an die Stelle der früheren absoluten
Herrscher nun als Selbstherrscher getreten . Die
Konfessionen mit ihren Kirchenorganisationen sind
ihm nicht mehr bei geordnet , sondern unter¬
geordnet . Dieser Staat steht ihnen grund¬

sätzlich neutral gegenüber mit der in Baden
geltenden Rechtsformel : „Die Religionsgemeinschaf¬
ten regeln ihre Angelegenheiten selbständig" , d . h.
grundsätzlich „frei" wie jedes Individuum . Macht
nun dieser moderne „Rechtsstaat " eine Ausnahme ,
so verläßt er seine gesetzlich neutrale Stellung .
Jedes Ausnahmegesetz ist ein schroffer Widerspruch
gegenüber dem Wesen des Staates , gegenüber auch
seiner erhabenen Stellung zu den Religionsgemein¬
schaften. Ohne Sophisterei mutz zugegeben werden ,
daß das Iesuitengesetz tatsächlich ein Ausnahme¬
gesetz ist. Ob es als Kampfgesetz seinerzeit be¬
rechtigt war , das ist eine andere Frage , die wir
jetzt nicht zu untersuchen haben . Staatsrechtlich
wird aber die Stellung deutscher Staatsbürger , hier
auch der Jesuiten , unter ein Ausnahmegesetz nicht
verlangt werden dürfen , weil die deutschen Gesetze
mit ihrem Schutz und ihrer Strafe auch gegen
sie zu Recht bestehen. Die geschichtlichen Gründe
des Gefühls konfessioneller oder parteipolitischer
Abneigung oder die Gründe nationaler Befürch¬
tung können als Sache der Meinung rechtlich nicht
ausschlaggebend sein. Dem aufmerksamen Leser
fällt auch in der Tat auf , daß alle Gründe zur
Aufrechterhaltung der anderen Hälfte des Iesuiten -
gesetzes (§ 1) aus der Läng st Vergangenheit ,
aus dem geschichtlichen Arsenal der früheren
Religionskämpse hervorgeholt werden und daß alle
Antragsteller die wichtige Neustellung des Staates
als unwesentlich außer Betracht lassen. Ebenso
unbestritten ist , daß aus genanntem Rechtsempfin¬
den heraus liberale Männer von hellklingenden
Namen — von der rechten Seite bis zur äußersten
Linken — gegen jedes Ausnahmegesetz, auch gegen
dieses sind . Ebenso ist unbestritten , daß „andere "
hinwiederum mit ihrer innersten Meinung klug
zurückholten , weil sie die kommende Erledigung
der Frage im Sinne moderner Staatsauffassung
jetzt noch für „unzeitgemäß " erachten.

2. Auch in bezug der Beurteilung des Jesuiten¬
ordens nach der pädagogisch-ethischen Seite hin
stellen sich den Bekämpfern günstigere Urteile von
Nichtkatholiken entgegen.

3. Nur vom engeren Standpunkt einer poli¬
tischen Partei oder einer konfessionellen Richtung
aus könnte man m . E. für das Ausnahmegesetz
stimmen, und zwar im Partei - oder Konfes¬
sionsinteresse . Damit wäre aber zugegeben,
daß man den allein ausschlaggebenden staats¬
rechtlichen Standpunkt mit Willen ver¬
lassen hat . Der Verlauf der unbestechlichen
Geschichte wird das von selber korrigieren . Meiner
Ansicht nach haben diejenigen , welche sich nicht für
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die Iesuitengesetzresolutionen erwärmen können,
die feinere politische Nase.

Eine geschichtsphilosophische Bemerkung ließe
sich noch beifügen : Alle Regungen und Bewegun¬
gen der menschlichen Gesellschaft — auch die der
Religionsgemeinschaften — müssen mit den Waffen
des Geistes und nicht mit denen der Polizei
geschlichtet werden . Je politisch reifer ein Volk
ist und demgemäß auch höher steht, um so weniger
arbeitet sein Staat mit Ausnahmegesetzen. — Auf
Ausführlichkeit machen diese Zeilen keinen An¬
spruch , darum nannte ich sie auch nur „Gedanken ".

Soweit die Zuschrift. Der Vollständigkeit halber
fügen wir noch eine weitere Ansicht bei, die von
anderer Seite geltend gemacht wird :

Der moderne , paritätische Staat habe nicht
das Recht , das Ordenswesen an sich zu verbie¬
ten , wohl aber das Recht, dem Ordenswesen
Schranken zu ziehen im allgemeinen In¬
teresse. Eine solche Schranke sei das Iesuitengesetz
in seinem 8 1 . Ungerecht sei lediglich § 2 gewesen,
uiw der sei gefallen . Eine schrank enlose
Freiheit gebe es im paritätischen , über den Kon¬
fessionen stehenden Staat für keine Konfession
und jede müßte auf die andere Rücksicht
nehmen , was erstens um so eher möglich sei ,
als in Deutschland im übrigen der religiösen Hells-
aufgabe der Kirchen — ihrer einzigen Auf¬
gabe — kein Hindernis im Wege stehe und
zweitens ein Entgegenkommen der Katholiken
in der Iesuitenfrage seitens der Protestan -
ten ebenfalls durch dankbares Entgegenkom¬
men honoriert werden würde , was dem inneren
Frieden nur heilsam sein könnte . Und der
innere Friede sei ein sohohesGut , daß
ihm alle ein Opfer bringen dürfen und müssen .
Dem allgemeinen Interesse müssen sich
alle ein- und unterordnen . Die Reichsregierung
habe erklärt , inwiefern ein Allgemeininteresse hier
vorliege , und die Protestanten hätten erklärt ,
warum sie gerade in dieser Frage auf ein Ent¬
gegenkommen seitens der Katholiken so großen
Wert legen : in ihrem Lebensinteresse , in ihremi
Recht der Gleichberechtigung, das sie andernfalls
bedroht sehen. Außerdem seien die Katholiken in
Deutschland in der Minorität und die Minorität
handle überall klug , wenn sie auf die Majorität
Rücksichten nehme, soweit angängig .

Wir haben also die verschiedenen Gesichtspunkte
objektiv wiedergegeben , unter denen zur Iesuiten¬
frage Stellung genommen wird .
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Belfortstr . 9
im 2 . Stock ist eine neu her¬
gerichtete8 Zimmerwohnung
mitBad , Speisekammer , Balkon ,
2 Mansmoen, 3 Kellern auf
sofort zu vermieten . Näheres
nn 3 . Stock daselbst.

Akademiestratze 4V ist die Bel -
Etage mit 7 geräumigen Zimmern
u . reich ! . Zubehör wegen Wegzugs
auf sogleich zu vermieten . Näheres
beim Eigentümer im 3 . Stock.

Fricdrichsplatz II
ist eine herrschaftliche Wohnung von 7
Zimmern und Veranda auf sogleich
zu vermieten . Näheres daselbst eine
Treppe bock bei Ludwig Weilst

Kaiserstraste 1" 4 , Herren -
straße-Ecke , 3 Treppen hoch , ist
eine freundliche Wohnung , be¬
stehend aus 7 Zimmern, Küche ,
Badezimmer und sonstigem Zn-
gehör, auf sogleich zu ver¬
mieten . Näheres im Eckladen.

Hmschaitv -Wohliung.
Kriegstr . 1S2 ist eine Herrschaft !.

Wohnung , bestehend aus 7 großen
Zimmern , Bad , Küche , Speise¬
kammer , 2 Mansarden , großer
heizbarer Diele , auf sofort zu
vermieten . Näheres daselbst im
Büro . Telephon 1599._

Kriegstratze 118 ,
1. Etage , ist eine schöne 6 Zimmer¬
wohnung , Erker , Veranda , Bad u.
sonst . Zubehör , auf sofort wegen
Versetzung zu vermieten . Näheres
parterre oder Hirschstraße 31 ._ _
Söfienstratze NS,
2. Stock , 6 Zimmerwohnungmit elektr.
Licht , Bad, Fremdenzimmer , Mädchen¬
zimmer und reichlichem Zubehör auf
1 . April zu vermieten , eventl. auch
früher. Näheres im 1 . Stock.

Hmschaslswohiiimg.
Wendtstratze 17 ist der 1 . Stock

mit 6 Zimmern u . reich! . Zubehör
auf 1 . April 1913 zu vermieten .
Näh . daselbst vormittags von 11
bis 1 Uhr , od . Kaiser -Allee 80 , II .

S Zimmerwohnung am Sonn¬
tagplatz, neu hergeiichtet , mit 2
Balkonen u . reichst Zubehör auf
sofort oder später zu vermieten .
Näheres Herrenstraße 52, 3. St .

Iftrlrrilin Mm» i>»»rcher
Wobnungsnacknvei », Vermittlung für Mieter und Vermieter

-r-. r r . Wobnnngsaufnahmein den in der Geschäftsstelle aufliegenden
Telephon « o . Wohnungslistcn für Mitglieder und Nichtmitglieder .

Derselbe erscheint jeweils am 1. und 15. eines MonatS.
Telephon 413 .

herausgegeben vom Grund- und Hausbesitzer -Verein
Karlsruhe, e. V ., wird an alle Interessenten gratis
abgegeben im Bureau Herren straßc 48 , im Kontor
der Buchdruckerei I . I . Reiff , Markgrafenstr. 46 , u.
in 40 durch Plakate kenntlich gemachten Geschälten.
Ein Inserat bis 6 Zeilen auf der 1 , Seite mit Um¬
rahmung kostet 25 Hst in der alphabetischen Reihen¬
folge erfolgt die Aufnahme für Mitglieder kostenlos.

LSNen unä Lokale

Laden
sofort zu vermieten . Näheres Kaiser-
Wilhelm-Pastage 28.

mit Nebenraum, nächst der
4nvlil Kaiserstraße , zu vermieten .

Zu erfragen bei Wieland , Hirschstr. 10.

Friedenstrasse 14 ist im 3. Siock
eine schöne S Zimmerwohnung mit
Zubehör auf sofort oder später zu ver¬
mieten . Näheres im 1 . Stock ._

Gartenstraße IS ist eine schöne
Parterrewohnung , bestehend aus
5 Zimmern , Küche , Bad , 2 Dach¬
kammern und 2 Kellergelassen
nebst sonstig. Zubehör , vorn ohne
Vis -a-vis , hinten mit freier Gar¬
lenaussicht , auf 1 . April 1913 zu
vermieten . Einzusehen von vor¬
mittags 11 bis nachmittags 4 Uhr.

Hirschstraße 2S
ist im 3. Stock eine schöne Wobnung,
beliebend aus 5 grossen Zimmern
mit Badezimmer und sonstigem Zu¬
gehör nebst Gattenbenützung an ruhige
Familie per sogleich zu vermieten .
Näheres daselbst , 1 . Stock-

Kaiser -Allee 31 ist eine Woh¬
nung , besteh , aus 5 großen Zim¬
mern , geräumigem Badezimmer ,
Küche , 2 Kellern und Mansarden
u . sonstigem Zubehör wegen Ver¬
setzung auf sofort zu vermieten .
Zu erfragen im 2. Stock daselbst
von 11 Uhr vormittags bis 6 Uhr
nachmittags ._

Kaiserstr . SS ist im 3. Stock eine
Wohnung von 3 Zimmern , Bad u.
Zubehör sofort zu vermieten . Näh.
2 . Sto ck links ._

Karl -Wilhelmstratze 26, vis -a -vis
dem Großh . Fasanengarten , sehr
schöne 5 Zimmerwohnung m . Bal¬
kon , Baderaum , Keller und Man¬
sarde per sofort zu vermieten .
Näheres im Büro daselbst.

Kornblumenstratze 4
schöne freundst 5 Zimmerwohnung
mit reichlichem Zubehör auf sofort
zu vermieten . Näh , daselbst pari .

Kriegstr . 10, part ., gegenüber d .
Hauptbahnhof , ist eine 5 Zimmer¬
wohnung mit allem Zubehör so¬
fort zu vermieten . Zu ersragen
Mendelssohnplatz 3, Zigarrenlad .

Kriegstratze 186
ist im 2. Stock eine schöne 5 Zim¬
merwohnung , große Diele , Küche ,
Bad u . Mädchenzimmer , 2 Keller,
Trockenspeicher und Gartenanteil
auf sofort od . später zu vermieten .
Näher , im 1 . Stock daselbst oder
Mktoriastraße 12, Telephon 1430.

k<3I5S?5f?.

Vepmittluiig krisenlos - 9
Westendstr. 41 ist der 2 . Stock

von 5 Zimmern , Badezimmer , Ter¬
rasse und übl . Zubehör auf sofort
oder später zu vermiet . Näh , part .

Karlstraste Ä4 ist im Boiderhans
le Wobnung von 4 Zimmern ,
iche, 2 Kellern u . Zub. auf sogleich
er später an kleine, ruhige Familie
vermieten . Zu erfragen im 2. Stock.
Luisenstr. 2 ist im 1 . Stock eine

vollständig neu hergerichtete 4
Zimmerwohnung mit Zentralheiz .,
elektr . Licht und reich ! . Zubehör
umständehalber sofort zu vermie¬
ten . Näheres daselbst im Bü ro.

Philippstr . 3, 3 . St . , schöne Woh¬
nung , 4 Zimmer , Küche usw., so¬
fort an gute Leute zu vermieten .
Haltestelle der elektr . Bahn . Näh.
2. Stock und Friedrichsplatz 9,
Laden links .

Werderstr . 58, 3. Stock , verset¬
zungshalber schöne 4 Z'mmerwoh-
nnng mit Bad sofort oder später
zu vermieten ._

Herrschaftliche

s ZilMIMhlIW
Vachstrasse SS » Hochparterre,
nit großer Wohndiele , Bad rc„
zroßem Gattenanteil per sofort
u vermieten . Auskunft durch" ,eschäft Jacob Nunnjr .»" ' Tel. 649 .

Wohnung .
In bester Lage der Stadt im

4 . Stock eine 4 Zimmerwohnung ,
Küche , Bad , Keller u. Mansarde u .
im 3 . Stock 2 Zimmer , eventl . für
Bureau oder Wohnung , sofort od .
später zu vermieten . Anfragen
„Deutscher Hof" , Erbprinzenstr . 42.

Bismarckstratze 33,
Seitenbau , 2 . Stock , ist eine Woh¬
nung mit 3 groß . Zimmern , Küche ,
Keller und Speicher sofort od . aus
später zu vermieten . Näheres
daselbst parterre .

Bachstr . 31 ,
bei der Händelstraße , ist im 4. Stock
eine Wohnung von 3 grossen Zim¬
mer « auf sofort oder später zu ver¬
mieten. Näheres beim Eigentümer
Lnisenstraße 89 , Laden.
» « » « « « » « « « » » « » « »

Brahmsstrafle 6 ist im l . Stock
eine moderne 4 Zimmerwohnung mit
Bad, Mädchenzimmer , Speisekammer ,
Bcranda, Gattenanteil, elektrisch Licht ,
per sofort oder später zu vermieten .
Räbercs im Hau e selbst oder bei
L. Kappler » Malermeister, Luisen-
st aße 62 . Telephon -920.

Hardtstraße 123 ist eine schöne
Wohnung von 3 Zimmern , 1 Küche
nebst Zubehör sofort billig zu ver¬
mieten . Näh . Kaiserstr . 95 , 2 . St .,
oder Kreuzstr . 33 , Hotel „Sonne ".

Mathystratze 3, 5. Stock , schöne
Mansardenwohnung v . 3 Zimm . u.
Zubeh . an r . Familie per 1 . April
1913 zu verm . Anzuseh. vormitt .

Schillerstratze 54 ist eine schöne
3 Zimmerwohnung , Bad , Veranda ,
sofort od . später an ruhige Leute
zu vermieten . Näh . im Garten¬
haus Schillerstraße 52.

Modern eingerichtete

3 unSWminttminungtil
mit Bad , Speisekammer mit Kühl¬
schränken, Dampfheizung u . sonst .
Zubehör sind Kanonierstraße 1
(Neubau ) auf 1. Januar oder spä¬
ter zu vermieten . Näh . Kanonier -
straße 22, 2 . Stock . Tel . 3146 .""

Neubau Bachstr. 67 sind auf so¬
fort oder später der Neuzeit ent¬
sprechend eingerichtete 3 und 4
Zimmerwohnungen ( letztere mit
Bad ) nebst reich ! . Zubehör zu ver¬
mieten . Näheres parterre oder
Goethestraße 45, Laden.

Zu vermieten
43 „

per sofort oder später . Zu erst
iSdslsb-iniktrake 7 . 3 . Stock.

Im Stadtteil Grünwinkel schöne
3 Zimmerwohnungen auf sogleich
oder später zu vermieten , mit u.
o. Bad . Zu erst . Sinnerstr . 11 , I.

- t
in einem Herrschaftshause der Ett -
lingerstratze 5, 4 . Stock , mit großer
Diele und allem Zubehör ist sofort
oder auf später zu vermieten . Näh.
darüber im 2. Stock daselbst.

Bernhardstratze 5 ist eine schöne
2 Zimmerwohnung mit Küche und
Keller auf sofort oder später zu
vermieten .

Zu vermieten
Schwanenstr . 17 » 2. Stock , 2 Zim¬
mer und Küche . Zu erfragen Park¬
straße 9, 3. Stock .

Eine schöne 2 Zimmerwohnung
u . eine schöne 1 Zimmerwohnung
sind zu vermieten aus sofort . Zu
erfragen Augartenstr . 7, parterre .

Laden
mit Souterramraum am Lud¬
wigsplatz (Erbprinzenstr. 31 )
per sofort oder später zu ver¬
mieten . Näheres Rüppnrrer-
straße 13 (Telephon 87) oder
Klanprechtftr . 9 (Tel . 1815) .

Metzgerei .
Dorkstr . 1 ist ein sehr schöner

Metzgerladen mit Wurstküche, all .
Zubehör , sofort zu vermieten . Nä¬
heres 3 . Stock .

Wrik - §M
siirjedcnBettiebgecigiiet
im Zentrum, nächst dem Hauptbahnhof ,
- 5Xlö Vieler , in feuersicheremNeubau ,
mit Fahrstuhl u . Dampfheizung , elektr.
Leitung sofort od . später zu vermiete «.

Näh. Stcinstr . 23 » Druckereikontor .

2 Lüden
mit großen, anstoßenden Nebenräumen , sofort oder später
zu vermieten. Die Lokalitäten eignen sich auch für
Engros -Geschäfte oder Bureaus . Eine Herrschaft!.
Wohnung von 7 Zimmern usw . kann mitvermietet werden.
Näheres Friedrichsplatz 11 , eine Treppe hoch, bei
Ludwig Weill .

Unsere nach der Gartenstraße gelegenen Fabrik -
rännrlichkeiten, 30,5X20 Meter mit 4,71 Meter
breiter und 3 Meter hoher Galerie, in welchen bisher
der Rollschuhpalastbetrieben wurde, sind auf 1 . Januar
1913 zu vermieten .

Karlsruher Werkzeug -Maschinenfabrik
vorm . Gschwindt L Co ., A . -G . i . L.
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In bester Lage der Kaiser-
straße ist ein

Büro ,
bestehend aus 4 Zimmern
per 1 . April zu vermieten .
Offerten unter F .K . 4860 an
Rudolf Moffe .Karlsrnbe.

Fabrik
und Lagerräume nebst Bureaus u .
Stallung sind billig zu vermieten.
Näheres Kaiser -Allee 27 , 2 . Stock.

VMtStle
xroüs, dsils mit Diektr.,
6 »s unä V7asssr , LvbUIsr-
strsLs 31 mit oäer odns

sofort diil . rn vsrm . ^ us-
kuukt ässslbst im ^ iaarren-
Ia,i . o<t. bsi koseudsrg öl Oo.,
^Vilkelmstraks07, Toi. 180.

Große Werkstätte
mit Keller , Karlstr . 75, per sofort
zu vermieten . Näheres im Büro
Herrenstraße S.

Mristütte oder Atelier
nahe Kaiserplatz, Leopoldstrabe , sogleich
Ni vermieten . Näheres Schillerstr. 48.

Maleratelier
mit Veranda und Kellerabteil . , eventl .
mit Nebenzimmer ist in vornehmem
Hause auf sogleich zu vermieten .
Näheres Stefamenstr. 40 , vormittags.

Slaüung zu vermieten .
Hans Thomaftraße 9 ist eine

Stallung für 2 oder 3 Pseröe , mit
Heuspeicher , aus sogleich oder spä¬
ter zu vermieten . Näheres Karl -
straße öS im Kontor .

Stallung .
Stallung f . 3 Pferde samt Heu-

spe -cher ist auf sofort od. später zu
vermieten . Näh . Bahnhofstr . 42 .
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Karlstratze 86, parterre, ist ein

gut möbliertes Zimmer
zu vermieten .

Gut möbliertes Zimmer
mit Schreibtisch ist auf sofort oder
später zu vermieten : Werderplatz 34,3. Stock.

2 gut möblierte , ruhige Zimmer
sofort zu ve,-mieten . Näh. zu erfr.
Hirschstraße 48 , paiterre.

2 sehr gut möbNerte groß«
Zimmer (Wohn - u . Schlafzimmer)
an bessern soliden Herrn zu ver -
mieten : Amalienstr . 26, 2 Treppen .

K,euzstraße 16, l Treppe hoch , er¬
halten ein oder zwei soli-e Arbeiter
'tost und Wohnung zu billigem Preis .
Ebendaselbst werden Abonnenten zum
Mittag- und Abcndtilch angenommen .

Hocheleg . Salon - und Schlaf-
zimmer, sep. Eingang, sofort zu
vermieten ; ebendaselbst ein gut
möbliertes Zimmer auf sofort.

Gutenbergplatz 1 , 2. Stock.
Freundlich möblierles Zimmer

mit einem evtl . 2 Betten sofort
zu vermieten : Schloß Rüppurr
(Kl .-Rüppurr ) .

Waldhornstr . 14, 1 Treppe links ,in nächster Nähe des Schloßplatzes,
ist ein großes , schön möbl. Zimmer
auf 1 . Dez. an best . Herrn zu verm .

Ein schönes , gut möbliertes Zim¬
mer per sofort zu vermieten.

Kaiserstrahe 132, 3 Treppen .
Ein gut möbl. Zimmer ist auf

sofort od . 1 . Dezember zu vermiet .
Kaiser -Allee 1, 3. Stock.

Ein elegant möbl. Zimmer mit
voller Pension in seiner Familie
zu vermieten .

Beifortstraße 10, 2 Treppen .
Unmöbliertes Zimmer

mit Kochosen ist sogleich an eine
Person zu vermieten . Näheres
Durlacherstraße 28, parterre . !

Möbliertes Zimmer
zu vermieten : Hirschstr. 31 . 2. St . 1

2 gut möblierte , ruh . Zimmer,
IWvhn - «kdIWchinlNltt ,
per sofort zu vermieten .

Nowacks - Anlage 7 , parterre.
Wl . Mnsarittnzimnltt

sofort zu vermieten .
Marienstratze 32, 2. Stock.
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llier -Seniklie
Wohnungs-Gesuch.

Junges Ehepaar mit 1 Kind
icht auf 1 . April 1913 schöne 2
ü . S Zkmmerwohnung , Neubau ,
löglichst mit Bad , freie Lage,
Zeststadt. Off . mit Preisangabe

Gesucht auf sofort weg. Geschäfts -
be eine 2 Zimmerwohnung

unmöbl. Zimmer in guter
Gefl . Offerten unter Nr .

Neuzeitlich eingerichtete 8 Zim-

Änerbieten mit

LZüen unä Lokale

Bei der neuen Artillerie - und

Läden,

Entresol,
200—300 gm , in bester
Lage, per Frühjahr 19!3
zu mieten gesucht. Offerten
unter Nr . 2644 ins Tag¬
blattbüro erbeten .

Ammer

Möbl. Zimmer mit voller Pen-
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ükkm Nellen
Tüchtige Taillenarbeiterin für

sofort dauernd gesucht. Zu erfrag.
Akademiestratze 39 , 3 . Stock .

Sofort

tüchtige Köchin
für alles bei hohem Lohn gesucht :
Kriegstraße 165.

Gesucht aus 1. Dezbr . besseres
Mädchen , das auch nähen kann.
Bormittags vorzustellen Karl -
straße 24 , 2. Stock.

Köchin, Zimmermäd¬
chen in Herrschaftskans ge¬
sucht, Servierfriiulein in
Caf, ; und Wem -Restaurant
gesucht. Karoline Käst,
Waldstrabe 29 , 2 . Stock ,

gewerbsmäßige Stellenvermittlerin.

L.
Gesucht

zum 1 . Dez . nach Durlach ein bra¬
ves, tüchtioes Mädchen zu jungem
Ehepaar . Frau Dr . Engler , Dur¬
lach, FechtstrvßeL

Wfriiiilck
der Luxuswarenbranche gegen so¬
fortige Bezahlung gesucht . Bewer¬
berinnen , die möglichst das 18.
Lebensjahr erreicht haben , wollen
selbstgeschriebene Offerten unt . Nr.
2675 ins Tagblattbüro einreichen.

ülloüss
Tüchtige erste Garniereri «

suche ich für Jahresstelle.

b,kti,MUl6lw .
Spezialgeschäft für Damen-

und Kinderhüte ,
Karlsruhe .

Sofort tüchtiges

Zimmermädchen
b. l gutem Lohn gesucht : Kriegstr . l6b.

Bügeln
können Mädchen gründlich erlernen ,
hiernach zu Beruf tätig sein.
JaulpfiMaMt Silm-p.

Westeudstraste 2Sd .

Vsilkekk - vssucli .
OdemiLede Ps-biL 8UVK1 für iür kroävckt

Hü88ig68 lüIelLllpuIrmitte ! HFenlnvIvn , Le
bei LoIooia .Ivu.roliZ'OLejiLfforl bestens eill§efübrt
sinä, MMN bobe Provision . Offerten unter
M . 2676 ins laKblattbüro erbeten .

Vaterländische za Dresden, WsrderßrÄ 29.
lucht tüchtige Generalagenten und Jn -
fprktoren zu günstigen Bedingungen.
Feste billige Prämien . Hoher Prä -

sUsTDkT - mienrabatt für schadenneibleibendeBer-

Gesellschaft sichemngen .
Pflicht .

Umfangreiche

Suche nenbte

Flickerin.
Näheres Kriegstraste > 62 .

Monatsfrau , reinlich u . ehrlich,
wird für täglich 2 Stunden vor¬
mittags gesucht .

Karl -Ariedrichstraße 16, 3. St -

MnnUek

Bauschlosser .
2—3 selbständige, gesucht .

Luisenstratze 38.

Kutscher gesucht.
Ein stadtkundiger, zuverlässiger

Kutscher findet sofort Stellung in der
Privatkntscherei Nnpp L Föller .
Schillerstraße 18.

Acht Blllschc»
erhalten lohnende und dauernde
Beschäftigung: Putlitzstr . 6, 1 . St .

Hausbursche
mit guten Zeugnissen kann sofort
eintreten : Kaiser -Passage 9/11 .

Ein junger , kräftiger Bursche,
der radfahren und auch mit Pfer¬
den umgehen kann , für sofort ge-
sucht : Erbprinzenstr . 23 im Laden .

Laufbursche,
zuverlässig, Sohn achtbarer Eltern,
gesucht . Solcher mit Fahrrad bevor¬
zugt. Persönlich vorzustellen auf un¬
serem Büro Douglasstraße 18, vor¬
mittags 8 Uhr.

Gebrüder Scharff.

-Smclie
Ueldliek

Jüngeres Fräulein <Waise) aus
achtbarer Familie, angenehme Er¬
scheinung. sucht am Platze Stelle
als Empfangsdame oder Gesell¬
schafterin aus 15. Nov. oder später.
Gefl. Offerten unter Rr. 2871 ins
Tagblattbüro erbeten.

Ein älteres , gebildetes Fräulein
sucht auf sogleich od . später Stel¬
lung zu einem älteren Herrn od.
kl. Haushalt als Haushälterin od.
Stütze. Gute Zeugnisse stehen^ zu
Diensten. Näh. Herrenstr . 15 , II .
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Nr . 314 . Seite 8 . Karlsruher ToMatt , Dienstag , gen 12 . November 1912 . Zweites Blatt .
Filiale .

Fräulein sucht eine Filiale zu
übernehmen, gleich welch . Branche;
Bäckerei bevorzugt. Kaution kann
gestellt werden. Näheres Herren-
straße 15, 2. Stock.

Junge Frau sucht in der West¬
stadt 1—2 Stunden Beschäftigung
morgens früh od. mittags . Näh.
Uhlandstrahe 8. Hinterĥ 2. Stock.

Schneiderin sucht Heimarbeit,
auch Umändern , bei sehr billiger
Berechnung . Näh . LessiMtr . 42 , III.

Elegante sowie einfache Kostüme ,
Jacketts werden tadellos unter
Garantie angefertigt.
Johanna Weber , Herrenstraße 33.

Fräulein
sucht Näharbeit für nach Hause in
Hemden rc . bei pünktlicher Ausführung .
(Geschäfte bevorzugt .) Offenen unter
Nr. 2684 ins Tagblattbüro erbeten .

Kleidermacherin nimmt jed . Art
Arbeit an . Jacken u . Blusen wer¬
den angesertigt und geändert bei
denkbar billigt . Berechnung, auch
außer dem Hause : Kronenstr . 41,
Seitenbau , 1 Treppe hoch.

empfiehlt sich in und außer dem
Hause . Frau Luise Kästner , Stadt¬
teil Mühlburg, Philippstr. 15, V . l.

Weitzstickerei
(Monogr . , Buchstaben usw.) und An¬
fertigung jeder Art von Weißzeug,
sowie Herrenhemden nach Maß . Frieden¬
straße 13, part. , früh . Ämalienstr. 75.

Strickarbeiten ,
alle Sorten , werden pünktlich an¬
gefertigt von Frau Ulmer, Witwe,
Akademiestraße 16, Seitenbau .

Mnnlicl »

Feuer!
Tüchtiger

Inspektions -Beamter
sucht sich zu verändern. Offerten
unter 8 . 3821 durch Haafenstein
L Vogler, A .- G-, Karlsruhe, erbet .

Schuljunge, kräftiger, Radfahr.,
sucht Beschäftigung, gleich welcher
Art : Körnerstr . 41, Leitend., 2. St .

Klaviere werden gut gestimmt lvlslsnr »und repariert; daselbst sind auch l- vlllvl «LIKVI Malaga ,
neue oder gebrauchte Klaviere zu
verkaufen oder zu vermieten.
M. Eckert, Steinstraße 16, 1 . St .

MslhiilkGriftlilheArlitttk !!
und Vervielfältigungen werden
pünktlich und schnell gefertigt:

Blumenstratze 7 , 2 . Stock.
Schlosferneuarbeiten sowie Re¬

paraturen jed . Art , insb . Reparatu¬
ren an Kochherden . Waschkefseln ,
Oefen, Schneiderbügelöfen werden
schnell, gut und billigst besorgt von
Eduard Meetz, Amolienstraße 43.

WMAM.
undunter Garantie für gutm Sitz

chike Fasson liefert hiesiger
erstklassiger Herrenschneider.

Referenzen sichen zu Diensten .
Offerten unter Nr. 267st in

Tagblattbüro erbeten .
das

ZeiiLÜsns

aus feinster Kourbon-Vamlle
liergestellt in keutel L Iv

lose per pkci . °4! 2 .—.
Wieäerverkäuker Rabatt .

Lanl Lotiallsr ',
Vss- unel Vanills-Import ,

Orokk. blofliekerant,
Lkdpninrvnslrskv 40 .

Mk-iM«l - Lebtrtkliii ,
fein im Geschmack,

Lebertran- kmlM,
wohlbekömmlich , empfiehlt

Carl Lösch,
Körnerstr . LS , Ecke Goethestr-

garantiert rein, <lir ->kter Reriig,- i- kl . AK - 1.—, ' /. b' l. AK . 1 .80,ktr .-k' !. AK. 2.30,osten vom k°ass , I- iter AK. 2.20.
kelitei ' f »

'Anr . 6ogn3e
in b Îasoben nncl vom lUss von

äiroktsm korng .
I,i'p1an -Iek

kkä . ^ 2 .20, 2 . 80 ,
3 .20, 3 .80 , 4 .75,

OkM -Tee ..s °dn °,°e"
ifttcl . 2 . 30, 2 . o6
3 .30,3 .50,4 .- , 5 .- , 6 .-

lee ü/lk88m6l '
? lä . 2 .80, 3 20,3.90 , 5 .20 , 8 .40,

ostkNK 1668
kkä . 1.80, 2 . 10, 2.50 . 3. —, 3 .50,

4 .50 , 5 .- .

I. iedsvkes

frücktenbrol
io deknrmtsr 6üts

omplieitlt stöts kri8od

Konrlilonvi

I . I- isb NllUlk..Ksisei -ntnssss 233 -
Vstepkon Ikn. 2378 »

Tafel- 'Aepfel,
gute Lager -Aepfel, verkauft der
Zentner von 7.50 an ; auch wer¬
den 10 Pfundweise abgegeben.
Kochäpfel 1V Pfund 76 und 86 L .

Otto Weber , Gerwigstraße 21.
Telephon 3305 .

Verkaufsraum Holzplatz Fuchs ,
Gerwigstraße 7.

kB von
kilctern

u. ptiorogrsptnenl
geLLttrrisckvoll„ prompt I

üercti ^ irter ^ o ^
ftaiserLtr. 96.
lelekon 19^4.̂ ,

klMll ÜlMtllj !
^ isknnx: siebsr 16 November
iler dklledte » 8lrsrrd »rger tetkrl «.
block keine 2iekung «ruräe

vertagt.
6s8 >wrvr . 8 . 6svv .40000 Mk.

Klauptxew.10000 Mk.
14 6evvii,ns

13300 Mk.
1385 6s >einns

1« 70 » Mk .
lMSULL -LL
smpbedllOott.- lln reriisbmer

81ürmer,!lrsttimr> l. h, tsnzrtr« » 1117.

»' S
o ft »

* sV; x «

llaiserstr. >64 , tterreastr .-k.eke ssernsprevker llr . 2 3 .

KpoKlierrogl . ttoflieferant

Xömgl . Lcstwoll . Hoflieferant

Frreüriek Alos
f . Volst L 8okn 's vetaii - k'arfiimerie

e/n,f,s/,/e Arosss -iosivaz / /n a//so » e/slnASv

« kScksr »
für lanrstunöen , Lall , 6s8ell8oftsft , Ilieatei -, 1'pauei' etv .

ans Sprts «»», <7«se>. 8er«7«, Fleckevrr, Lots eko.
- - ---- /Vsvesks F/sAariksske -

äi c/eei esrscz/sclsastsn 4rtsa aacl -iasküzraeigsn .

gebnannt , per
1 . 60bi82 . 20M

kokkskkvv in s » sn ^ nvislsgvn j
Eigsne Snvnnsnsi » Ssdstttinsrlren »

ksrnk . Orsft , MM , WM
llolonislmrsi » « », unS llvbilrslessen .

Weihiiachlswimsch .
Solider , rechtschaff. Mann , 5V I .,

evang., mittelgr., alleinsteh ., Pri¬
vatier mit 20 Mille Vermögen,
wünscht alleinsteh. Mädchen oder
nur kinderlose Witwe bis zu 50 I .
mit etwas Vermögen kennen zu
lernen zw. Heirat. Off . mit gen .
Angabe d . Verhältn. u . Nr . 2669
ins Tagblattbüro erbet . Anonym
zwecklos; dagegen strengste Ver -
schwiegenh . verlangt u. zugesichert .

FeFe/rüöe/ ' - is/re/ 't§ e/r lpÄ^/r^/rF.

Ä/Serk Aü/lser, O/E

Rabattmarken .

Institut für ZoküntieitsptleLS.
Ksn ^ Klivl » gepnütkl .

Lprsobstunllsir von 10 ^ 2 bis 1 TTbr nnä von 2 bis 4 Obr .
fksii kksiftg . k 'inneisvn , Hii'AiIizti 'güe 411, 2 7k

Eine Torheit begeht jedermann,
der für seine Schnhwaren zuviel ausgibt . Meine Preise sind infolge keiner
Ladenmiete konkurrenzlos mit nur 10 «io Nutzen, in prima Ware und schönster

praktischer Form . >
Herren - und Damenstiefel in allen Größen und Preislagen , sowie
Kinderstiefel von Nr. ^7 bis 39 , Herren -Sohlc « und Fleck 3 Mk,Damen -Sohlen und Fleck 2.20 Mk . (genäht etwas mehr ) in schnellster

und bester Ausführung.

Schnh -Brnder, Kaiserstraße 225 ,
nahe der Hirschstrafie » am Hauseiugaug .
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